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VORWORT 

Liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

vielen Dank, dass Sie sich zu unserer dritten WE CARE. Schulaktion angemeldet haben. 

Die WE CARE. Schulaktion 60 Jahre CARE-Paket haben wir im letzten Jahr sehr erfolgreich abge-
schlossen. Das verdanken wir der zahlreichen Beteiligung von LehrerInnen und SchülerInnen, die mit
vielen Unterrichtseinheiten, Spenden- und Informationsaktionen mitgemacht und uns ihre tollen
Ergebnisse präsentiert haben. Aktuell läuft außerdem noch die WE CARE. Schulaktion 60 Jahre Berliner
Luftbrücke, zu der wir Ihnen ebenfalls gerne unsere Materialien zuschicken.

Wir möchten die intensive und erfolgreiche Zusammenarbeit mit LehrerInnen und SchülerInnen gerne
fortsetzen. In diesem Jahr greifen wir das weltweit immer wichtiger werdende Thema Wasser auf und
haben für Sie zahlreiche Informations- und Aktionsmaterialien vorbereitet. 

Durch Rückmeldungen und Anregungen Ihrerseits konnten wir unser Schulinfopaket zum Thema Wasser
verbessern. Die WE CARE. Schulaktion Wasser fördert unser Wasserprojekt in einem Flüchtlingslager
im Südtschad. Deshalb haben wir zusätzlich zu den Informationen zum Thema Wasser auch einige
Texte über Flüchtlingslager und den Tschad sowie seine Nachbarländer zusammengestellt. 

Auch der Bereich mit Arbeitsmaterialien wurde erweitert. Darin finden Sie diesmal Unterrichtsvor-
schläge, Rezepte, ein Wörterbuch, ein Wassertagebuch und die Anleitung für ein Wasserreinigungs-
system, die Geschichte eines Flüchtlingskindes und Tipps zu passenden Filmen, Büchern und weite-
ren Unterrichtsmaterialien.

Noch etwas haben wir geändert: Es gibt in diesem Jahr keinen Wettbewerb, da der Jury die Bewer-
tung der vielen wunderbaren Einsendungen im letzten Jahr sehr schwer gefallen ist. Als Dankeschön
erhält diesmal jeder Aktionsteilnehmer einen CARE-Wasserball!

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und freuen uns auf Ihre Ideen, Aktionen und natürlich auf
Ihr Feedback zu unserem aktuellen Schulinfopaket.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Wolfgang Jamann
Hauptgeschäftsführer
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WASSER IST LEBEN 

Ein Mensch kann längere Zeit ohne Nahrung auskommen. Das Überleben ohne sauberes Wasser ist
dagegen nicht möglich. Mehr als 70 Prozent der Erdoberfläche sind von Wasser bedeckt. Davon sind
über 97 Prozent Salzwasser und somit weder zum Verzehr noch für die Landwirtschaft geeignet. Die
verbleibenden drei Prozent Süßwasser sind ungleich verteilt. Während es für uns in Deutschland
selbstverständlich ist, den Wasserhahn aufzudrehen und aufbereitetes Wasser zu nutzen, haben über
eine Milliarde Menschen in Entwicklungsländern keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser – das ent-
spricht etwa einem Sechstel der Weltbevölkerung. Heute sterben immer noch eineinhalb Millionen
Kinder und Jugendliche jährlich an Krankheiten, die durch verunreinigtes Wasser verursacht werden.  

Die Industrienationen hingegen gehen verschwenderisch mit Wasser um. Mit 400 Litern täglich ver-
braucht ein US-Amerikaner mehr als doppelt so viel Wasser wie ein Deutscher. In Italien geht ein
Viertel des Wassers auf dem Weg zum Wasserhahn durch undichte Leitungen verloren.

Auch Wasser im Überfluss kann zum Problem werden. Durch den Klimawandel werden zunehmend
starke Überschwemmungen und Fluten hervorgerufen. Sie betreffen vor allem Entwicklungsländer.

Die ungleiche Verteilung des Wassers

Amerika verfügt über 47 Prozent der weltweiten, unterirdischen Wasserreserven. Diese befinden sich
hauptsächlich in Amazonien und im Guaraní-Wasserbecken, an der Dreiländergrenze von Brasilien,
Paraguay und Argentinien. 

Die anhaltende Dürre im Westen der USA hat den Wasserspiegel des Lake Mead in den letzten zehn
Jahren um 25 Meter gesenkt. Außerdem sind 40 Prozent der Flüsse und Seen verunreinigt. 

� WE CARE – Infopaket

Wa s s e r  u n d  F l ü c h t l i n g e

Alle �� Sekunden
stirbt ein Kind an
Krankheiten, die 
durch verunreinigtes
Wasser hervorgerufen 
werden.

�� Prozent der
Krankheiten in 
Entwicklungsländern 
werden durch 
schmutziges Trink-
wasser und ungeklärte
Abwässer verursacht.
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Bereits heute ist fast die Hälfte der Bevölkerung von Grundwasserressourcen abhängig. Diese reichen
jedoch bei weitem nicht aus, um den enormen Wasserbedarf der US-Amerikaner zu decken. 

Ungleiche Verteilung in Afrika: Während Gabun in Zentralafrika mit Wasser gesegnet ist, müssen bei-
spielsweise Libyen und Ägypten in Nordafrika mit einer extremen Trockenheit kämpfen. Sowohl die
natürlichen als auch die künstlichen afrikanischen Gewässer schwinden stetig, wie zum Beispiel der
Tschad-See, der 30 Millionen Menschen mit Wasser versorgt. Doch angesichts der immer häufiger auf-
tretenden Dürren und der zu starken Nutzung ist der See innerhalb der vergangenen 30 Jahre auf ein
Zehntel seiner ursprünglichen Größe geschrumpft.

Asien ist der größte Kontinent der Erde. Dort leben 60 Prozent der Weltbevölkerung, ihnen stehen
jedoch nur 36 Prozent der weltweiten Süßwasservorkommen zur Verfügung. Bereits heute gibt es
einen extremen Trinkwassermangel in den asiatischen Metropolen. Nicht die knappen Ressourcen,
sondern die Wasserverschmutzung, hervorgerufen durch das Wirtschaftswachstum, die Industrialisie-
rung und die Verstädterung, sind für den Mangel verantwortlich. Etwa 700 Millionen Menschen, über
die Hälfte der chinesischen Bevölkerung, haben keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser.

Problem Wasserverschmutzung

Wasserverschmutzung wird nicht nur durch die
Industrie, sondern auch durch die Landwirtschaft
und private Haushalte verursacht. Die Industrie
leitet oft giftige Stoffe, die bei der Produktion
entstehen, direkt in Flüsse und Seen. Dadurch
gelangen diese ins Grundwasser und belasten
unser Ökosystem. In der Landwirtschaft sind Über-
düngung und der Einsatz von Insekten- und Pflan-
zengiften das Problem. Auch private Haushalte
tragen durch umweltschädliche Reinigungsmittel
oder unsachgemäß entsorgte Giftstoffe, wie leere
Batterien, zur Wasserverschmutzung bei. 

Das Regenwasser ist ebenfalls belastet. Durch
Autoabgase steigen Giftstoffe in die Luft, die der
Regen wieder zurück zur Erde trägt. Die Folgen
sind langfristig: die Zahl der biologisch toten
Gewässer steigt, das Grundwasser wird zuneh-
mend verseucht. Doch im Gegensatz zu Öl gibt es
für Wasser keinen Ersatz. Es wird immer knapper.

Denn mit dem Anstieg der Weltbevölkerung nimmt auch die Nachfrage nach landwirtschaftlichen und
industriellen Erzeugnissen, deren Produktion große Mengen an Wasser benötigt, zu.

Deutschland – ein wasserreiches Land

Deutschland ist ein wasserreiches Land und verfügt über 182 Milliarden Kubikmeter Wasser, von
denen jährlich mehr als 75 Prozent ungenutzt bleiben.

64 Prozent des vorhandenen Brauchwassers werden von Kraftwerken als Kühlwasser genutzt. Die
Industrie benötigt 23 Prozent der Wasserressourcen und zirka vier Prozent fließen in die Landwirt-
schaft. Die öffentliche Wasserversorgung, also das Wasser, das aufbereitet an private Haushalte
geliefert wird, entspricht zirka neun Prozent der Wasserreserven. 



6 WE CARE   Schulaktion Wasser

MACH MIT!
You CARE.

Der weltweite Durchschnitt weist im Gegensatz zu Deutschland eine andere Verteilung des Wasser-
verbrauchs auf: 75 Prozent für Landwirtschaft, zehn Prozent für Wärmekraftwerke, neun Prozent für
Industrie und sechs Prozent für öffentliche Wasserversorgung. 

Seit Beginn der 1990er Jahre ist der Wasserverbrauch in Deutschland rückläufig. Während 1990 jeder
Einwohner täglich noch 142 Liter verbrauchte, so waren es 2006 nur noch 125 Liter, immerhin 12
Prozent weniger. Die Gründe hierfür sind vielfältig. Zum einen hat der technische Fortschritt dazu
geführt, dass Spül- und Waschmaschinen weniger Wasser verbrauchen und Bädern wassersparende
Toilettenspülungen eingebaut wurden. Kreisläufe für Kühlwasser helfen den Wärmekraftwerken, den
Wasserverbrauch zu reduzieren. Was machen wir täglich mit 125 Liter Wasser? 46 Liter nutzen wir für
die Körperhygiene. Für Toilettenspülungen benötigen wir 34 Liter, zum Wäschewaschen zirka 15 Liter,
zum Geschirrspülen acht Liter, zum Kochen und Trinken zirka fünf Liter. Der Rest verteilt sich auf
Aktivitäten wie Raumreinigung, Autopflege und Gartenarbeit.

Im Gegensatz dazu sollen in einem Flüchtlingslager gemäß internationalen Standards jedem Bewoh-
ner im Idealfall 15 Liter täglich zum Trinken, Kochen und für die persönliche Hygiene zur Verfügung
gestellt werden. Das ist weniger als ein Achtel unseres täglichen Verbrauchs und trotzdem oft schwer
zu gewährleisten.

Ist Wasser teuer?

In Deutschland kostet ein Liter Trinkwasser 0,002 Euro. Ein Deutscher gibt also 0,25 Euro täglich für
Wasser aus. Im Jahr belaufen sich die Kosten für Trinkwasser auf 90 Euro, was etwa 0,5 Prozent des
jährlichen Durchschnittseinkommens der Haushalte entspricht. In Ländern wie z.B. El Salvador, Nica-
ragua oder Jamaika sieht die Situation anders aus: Dort müssen die Menschen bis zu 10 Prozent ihres
Einkommens jährlich für sauberes Wasser aufbringen. Menschen, die auf der Flucht sind, müssen oft
ihren gesamten Besitz, wie Kleidung und Tiere, manchmal auch ihre Kinder, verkaufen, um auf dem
Weg, z.B. durch die Wüste, nicht zu verdursten. Sind sie in einem Flüchtlingslager angekommen, wer-
den sie so gut wie möglich von Hilfsorganisationen versorgt, aber die zur Verfügung gestellte Wasser-
menge ist immer zu gering.

� � � Millenniumsentwicklungsziel Nr. 7

Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit

Ein Teilziel fordert die Halbierung des Anteils der Mensche n ohne Zugang

zu sauberem Trinkwasser bis ���� (�,� Mrd. -> ��� Millionen Me nschen). 

�� Prozent der Menschen aus Entwicklungsländern sollen bes sere Sanitär-

einrichtungen nutzen können. Laut dem UN-Millenniums-Rep ort ����, 

der über die Zwischenergebnisse berichtet, schneidet Afrik a südlich der

Sahara besonders schlecht ab. Dort ist die Zahl der Menschen  ohne

Zugang zu sanitären Anlagen von 		� Millionen in �

� auf ��� M illionen

in ���� gestiegen. Sollten sich die aktuellen Tendenzen for tsetzen, wird

Afrika südlich der Sahara die Zielvorgabe um geschätzte ��� Mi llionen

Menschen verfehlen.

��� Liter = 
��� Teetassen = 
Vollbad in Europa

Mehr als zwei
Milliarden Menschen
haben keine Toiletten
und Waschräume.
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WI E ENTSTEHT EI N FLÜCHTLI NGSLAGER?  

Wenn Menschen gezwungen werden, vor bewaffneten Konflikten oder politischen Krisen aus ihrer Heimat
zu fliehen, erreichen sie, oft nach wochenlangen Strapazen, einen fremden Ort in einem Nachbarland, an
dem sie sich erschöpft niederlassen. Ein provisorisches „Flüchtlingslager“ entsteht, sobald dort die Anzahl
der Flüchtlinge wächst. Dies geschieht aufgrund der Notsituation häufig planlos und hat meist schwer-
wiegende Folgen. Überbevölkerung und schlechte hygienische Bedingungen sind in solchen Situationen
die häufigsten Ursachen für den Ausbruch von Krankheiten wie Masern, Cholera und Durchfallerkrankun-
gen. Deshalb sind eine gute Planung und Koordination der Flüchtlingslager besonders wichtig.

Das Flüchtlingshilfswerk der Vereinten Nationen (UNHCR) hat weltweit das Mandat, diese Menschen zu
versorgen. Von ihm wird CARE beauftragt, Flüchtlingslager gemäß internationalen Standards zu leiten
und zu betreuen. Ein Flüchtlingslager bietet Menschen, die sich auf der Flucht befinden, Schutz und eine
Bleibe. Es ist eine Übergangslösung, doch häufig leben die Menschen dort jahrelang, da sie nicht in ihre
Heimat zurückkehren können. 

Menschen, die innerhalb ihres eigenen Landes fliehen müssen und dabei keine Landesgrenze überschrei-
ten, nennt man „intern Vertriebene“. Sie unterliegen weiterhin den Gesetzen ihres Landes. 

ŒEin Flüchtling ist 

eine Person, die (...) aus 

der begründeten Furcht 

vor Verfolgung wegen 

ihrer Rasse, Religion, 

Nationalität, Zugehörig-

keit zu einer bestimmten

sozialen Gruppe oder

wegen ihrer politischen

Überzeugung sich außer-

halb des Landes befindet,

dessen Staatsangehörig-

keit sie besitzt, und den

Schutz dieses Landes 

nicht in Anspruch 

nehmen kann oder 

wegen dieser Befürch-

tungen nicht in Anspruch

nehmen will. (...)•

(Abkommen über die Rechts-
stellung der Flüchtlinge von
�
�� /ŒGenfer Flüchtlingskon-
vention•)

Wo kann ein Flüchtlingslager entstehen?

Da Flüchtlingslager immer eine Reaktion auf die Flucht von Menschen sind, ist es kaum möglich,
vorausschauend zu planen. Flüchtlinge suchen sich zunächst selbst einen vorläufigen Lagerplatz.
Dieses Land wird allerdings oft schon von der lokalen Bevölkerung bewohnt oder landwirtschaftlich
genutzt, was zu Konflikten um natürliche Ressourcen, wie Wasser und Feuerholz, führen kann. 

Um den Standort eines Flüchtlingslagers zu planen, ist der Zugang zu Wasser die wichtigste Voraus-
setzung. Ist der Grundwasserspiegel nicht hoch genug, entstehen zusätzliche Kosten für tiefe Brun-
nenbohrungen. Schlechte oder unsichere Transportwege können ebenfalls die Versorgung der Flücht-
lingslager beeinträchtigen.
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Folgende Kriterien sollten für die Auswahl 
des Standorts berücksichtigt werden:

• Er sollte in einem sicheren Gebiet (z.B. frei von Minen, kein Kriegsgebiet) mit einem 
Mindestabstand von 50 Kilometern zur Landesgrenze liegen.

• Er sollte groß genug sein, um jedem Bewohner, auf die Gesamtgröße des Lagers gesehen, 
mindestens 3,5 m2 Platz zur Verfügung zu stellen.

• Es sollte sauberes Wasser an dem Standort selbst oder in dessen Nähe zur Verfügung stehen.

• Er sollte jederzeit frei zugänglich sein, z.B. für Hilfslieferungen per Lastwagen.

• Er sollte sich in Hanglage befinden, damit Regenwasser auf natürliche Weise abfließen kann.

• Es sollte das Einverständnis der örtlichen Behörden und der Bevölkerung vorliegen. 

• Jegliche Spannungen mit der lokalen Bevölkerung der anliegenden Dörfer sollten vermieden 
werden. Rechtliche und traditionelle Landrechte müssen zwingend berücksichtigt werden.

Wie funktioniert ein Flüchtlingslager?

Ist der Standort gewählt, wird der Platz in Sektoren unterteilt, die in je vier Blöcke gegliedert wer-
den. Ein Block umfasst 16 Gemeinschaften, eine Gemeinschaft besteht aus 16 Familien. Je nach
Größe des Flüchtlingslagers gibt es mehrere Sektoren. Ziel ist es aber, nicht mehr als vier Sektoren
aufzubauen, was ungefähr 20.000 Flüchtlingen entspricht. Kommt es zu einer unerwarteten neuen
Flüchtlingswelle, müssen die Flüchtlingslager entgegen der ursprünglichen Planung erweitert wer-
den. Es können zunächst neue Randgebiete, sogenannte Annexe, entstehen. Mehrere kleine Flücht-
lingslager sind einem großen vorzuziehen, da sie sich leichter organisieren lassen.

Der vorhandene Raum muss gerecht aufgeteilt und lebensnotwendige Bereiche, wie medizinische Ver-
sorgung, Nahrungsmittelverteilung, Abfallsysteme und sanitäre Anlagen, müssen zur Verfügung
gestellt werden. Dafür braucht man häufig Experten, insbesondere wenn es um die Anordnung von
Toiletten, Waschräumen und Wasserstellen geht. Da in Notsituationen die Zeit sehr knapp ist, muss
diese Planung von Anfang an gut koordiniert und eine reibungslose Zusammenarbeit aller Beteilig-
ten gewährleistet sein.

Anforderungen an ein Flüchtlingslager gemäß UNHCR-Richtlinien �

Platz pro Person in Unterkunft 	,�m �

Menschen pro Wasserstelle ��� bzw. ��� Menschen 

pro Handpumpe

Menschen pro Toilette ��

Entfernung zur Wasserstelle max. ���m 

Entfernung zur Toilette 	�m

Abstand zwischen Wasserstelle und Toilette ���m

Abstand zwischen zwei Unterkünften min. �m

1 Quelle: http://www.webpal.org/a_reconstruction/immediate/medical/refugee_camp.htm
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Informationen über die Ankunft von Flüchtlingen erhält man in den meisten Fällen von der lokalen
Bevölkerung. In einem solchen Fall werden die geflohenen Menschen zunächst von Mitarbeitern des
UNHCR nach den Vorfällen und Gründen ihrer Flucht sowie über ihren Familienstand befragt. Nach
einer offiziellen Registrierung als Flüchtling können diese Menschen dann in ein Flüchtlingslager
gebracht werden, das in vielen Fällen von CARE geleitet wird. Dort finden sie eine Bleibe und sind in
Sicherheit. Es wird geprüft, ob sich Familienangehörige in dem Flüchtlingslager aufhalten. Die Men-
schen bekommen eine Rationskarte, die sie offiziell zum Aufenthalt und zum Empfang von Hilfsgü-
tern berechtigt. Jeder Bewohner erhält eine Wochen- oder Monatsration an Lebensmitteln, die vom
Welternährungsprogramm zur Verfügung gestellt und von CARE verteilt wird. Die Zusammenstellung
ist von der Region abhängig, meistens sind es aber Öl, Mehl, Getreide, Zucker, Reis und Bohnen. Nach
internationalem Standard sollten jedem Flüchtling 2100 Kalorien pro Tag zur Verfügung stehen. In
fruchtbaren Regionen sollen die Flüchtlinge dazu befähigt werden, sich durch eigenen landwirtschaft -
lichen Anbau auch selbst zu versorgen. Die Lebensmittelrationen können dann reduziert werden. 

Flüchtlingslager, mit oftmals mehr als 20.000 Menschen, ähneln einer kleinen Stadt. Um auch hier
ein Zusammenleben zu ermöglichen, muss es diverse Gemeinschaftseinrichtungen, wie einen Markt-
platz, Schulen, Friedhöfe, Ernährungs- und Gesundheitszentren, Toiletten, Abfallentsorgungsstellen
und Gemeinschaftszentren geben. Auch dafür müssen geeignete Stellen im Lager ausgewählt werden.
Dabei ist es besonders wichtig, auf die kulturellen und sozialen Traditionen der Menschen Rücksicht
zu nehmen. Insbesondere die Akzeptanz der Bestattungsmöglichkeiten, sanitären Anlagen und
Unterbringung hängt vom kulturellen Hintergrund der Betroffenen ab. Neben den Zelten, die
zunächst als Unterkunft dienen, stellt man den Menschen später Material und Werkzeug zur Verfü-
gung, damit sie ihre Unterkünfte selbst bauen bzw. entsprechend ihrer Tradition erweitern können. 

Gemeinschaftszentren bieten die Möglichkeit für gegenseitigen Austausch und Workshops, z.B. in
den Bereichen Gartenbau und Handwerk. Diese Aktivitäten dienen zur Konfliktvermeidung und zur
Weiterbildung. In einem Flüchtlingslager sind viele Tausend Menschen gezwungen, auf engem Raum
zusammenzuleben. Viele von ihnen, vor allem die Männer, waren ihr Leben lang gewohnt, ihr eige-
nes Einkommen, z.B. durch Viehzucht, zu erwirtschaften. Es ist ungewohnt und zugleich demütigend
für sie, auf Hilfe von außen angewiesen zu sein und wenig an ihrem Schicksal ändern zu können.
Durch die verschiedenen Angebote in den Gemeinschaftszentren können sie ihre Zeit sinnvoll nutzen
und davon auch nach der Rückkehr in ihre Heimat profitieren. 

Die Kinder, die entwurzelt wurden und oftmals unter den traumatischen Umständen ihrer Flucht lei-
den, sollen auch im Flüchtlingslager zur Schule gehen. 

CARE versucht, die Flüchtlinge möglichst unabhängig von fremder Hilfe zu machen, man spricht auch
von „Hilfe zur Selbsthilfe“. Können CARE-Mitarbeiter z.B. bei Sicherheitsproblemen oder unpassier-
baren Zufahrtswegen ein Flüchtlingslager nicht erreichen, muss gewährleistet sein, dass die Flücht-
linge zeitweise auch alleine zurechtkommen und versorgt sind.

Ziel ist es immer, die Flüchtlinge in ihre Heimat zurückzuführen, soweit das möglich ist. Deshalb wer-
den keine attraktiven Strukturen geschaffen, die weitere Flüchtlinge anziehen, sondern nur eine Min-
destversorgung gewährleistet, um die Zeit bis zur Rückkehr zu überbrücken. Viele Flüchtlinge haben
Angst vor der Rückkehr in ihr Dorf, da sie nicht wissen, was sie genau erwartet und wie schwer der
Neuanfang werden wird. Die meisten Flüchtlinge haben ihr gesamtes Hab und Gut verloren und ste-
hen bei einer Rückkehr vor dem Nichts - in vielen Fällen tatsächlich vor verbrannter Erde. Mit beson-
deren Rückkehrerprojekten versucht CARE die Menschen in ihrer Heimat zu empfangen und mit ihnen
eine neue Lebensgrundlage zu schaffen, z.B. mit dem Bau von Häusern, der Verteilung von Saatgut
und Werkzeug sowie mit Traumabewältigung. 

Flüchtlingslager, 
mit oftmals mehr als
��.��� Menschen,
ähneln einer kleinen
Stadt. 
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WASSERVERSORGUNG EI N ES 
FLÜCHTLI NGSLAGERS  

Menschenrecht auf Wasser

Im November 2002 haben die Vereinten Nationen einen allgemeinen Kommentar zum Menschenrecht
auf Wasser verabschiedet. Jedoch nicht allen Menschen wird dieses Recht ermöglicht. Für die Men-
schen in Flüchtlingslagern beispielsweise entscheiden sauberes Wasser und Hygiene über ihr Überle-
ben. Sie haben durch ihre Lebensumstände meist ein sehr geschwächtes Immunsystem und sind viel
anfälliger für Krankheiten, die durch bakterienverseuchtes Trinkwasser oder schlechte Hygiene her-
vorgerufen werden. 

Mindestanforderungen für Flüchtlinge

Internationale Standards gemäß der Weltgesundheitsorganisation und Sphere2 streben folgende Min-
destanforderungen an die Wasserversorgung in Flüchtlingslagern an:

• Jedem Menschen sollen täglich 15 Liter Wasser zum Trinken, Kochen und für die persönliche
Hygiene zur Verfügung stehen.

• Die Wasserstelle soll nicht weiter als 500 Meter entfernt sein, und die Menschen sollen nicht
länger als 15 Minuten anstehen müssen.

• Es darf nicht länger als drei Minuten dauern, um einen 20-Liter Behälter mit Wasser zu füllen.

• Für Aufklärungsmaßnahmen sollen zwei Berater für je 1.000 Menschen zur Verfügung stehen.

• Es sollen kulturell angepasste Materialien und Schulungsmaßnahmen angeboten werden.

• Es sollen Hygienemaßnahmen durchgeführt werden, da in einem Flüchtlingslager unterschwellig
immer eine Seuchengefahr besteht.

2 Vgl. www.sphereproject.org oder
„The Sphere Project“ (Humanitarian
Charter and Minimum Standards in Dis-
aster Response), Ausgabe 2004. Unter
der Bezeichnung „The Sphere Project“
hat sich 1997 eine Initiative von
Nichtregierungsorganisationen und
Netzwerken zusammengeschlossen, um
Mindeststandards für die humanitäre
Hilfe zu erarbeiten. Ein Handbuch
dient als Grundlage für eine humanitä-
re Charta für Katastrophenopfer sowie
Standards für Sektoren wie Wasserver-
sorgung, Hygiene und sanitäre Einrich-
tungen, Ernährung, Lebensmittelhilfe,
Unterkünfte und medizinische Dienste. 
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Durch die vorhandenen Wasserquellen können die Flüchtlinge oft nicht mit dem überlebensnotwendi-
gen Bedarf versorgt werden. Um Wassermangel, Krankheiten und Konflikten vorzubeugen, wird eine
zentrale Wasserversorgung installiert. Bis zu 60 Meter tiefe Brunnen müssen gebohrt werden. Es wird
ein großer Tank mit Wasser gefüllt, der über ein Pipeline-System das gesamte Flüchtlingslager ver-
sorgt. Die Flüchtlinge können dann mit Handpumpen in der Nähe ihrer Unterkunft selbstständig
Wasser beziehen. Um die Wartung und Instandhaltung der Systeme sicherzustellen, werden einige
Flüchtlinge zu „Wasser-Experten“ ausgebildet. Sie überwachen auch die Ausgabe des Wassers an den
zentralen Wasserstellen, die jeweils aus sechs Wasserhähnen bestehen und an denen die Menschen zu

bestimmten Uhrzeiten Wasser holen
können. Um einen unnötigen Ver-
brauch des wertvollen Wassers zu
vermeiden, bauen sie neben den
Ausgabestellen Viehtränken oder
legen kleine Gärten an, um das ver-
schüttete Wasser sinnvoll zu nutzen.
Kommt es trotzdem zu Engpässen
bei der Wasserversorgung, muss
Wasser mit großen Tanks zu den
Flüchtlingslagern gebracht werden.  

Täglicher Grundbedarf an Wasser3

Überlebensnotwendiger �,� bis 	 Liter Abhängig vom Klima un d der
Wasserbedarf individuellen physischen
zum Trinken und Essen Verfassung

Grundhygiene � bis � Liter Abhängig von sozialen 
und kulturellen Normen

Grundbedarf zum Kochen 	 bis � Liter Abhängig von der Art des Es sens, 
sozialen und kulturellen Normen

Insgesamt Grundbedarf an Wasser �,� bis �� Liter 

Um einen unnötigen

Verbrauch des wertvollen

Wassers zu vermeiden, 

werden neben den 

Ausgabestellen Vieh-

tränken oder kleine 

Gärten angelegt, um das 

verschüttete Wasser 

sinnvoll zu verwerten.

3Quelle: www.sphereproject.org oder
„The Sphere Project“ (Humanitarian
Charter and Minimum Standards in Dis-
aster Response), Ausgabe 2004.
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MIGRATION I N  DER SAH ELZON E 

Das „Ufer der Sahara“

Die Sahelzone ist ein 4.000 Kilometer langer und 300 Kilometer breiter Gürtel, der sich vom Atlantik
im Westen bis zum Roten Meer im Osten quer über den afrikanischen Kontinent zieht. Zu den Sahel-
ländern gehören der Senegal (der Norden), Mauretanien (der Süden), Mali (die Mitte), Burkina Faso
(der Norden), Niger (die südliche Mitte), Nigeria (der äußerste Norden), Tschad (die Mitte), Sudan
(die Mitte), Äthiopien (der Norden) und Eritrea. 

Das Wort Sahel ist arabisch und bedeutet „Ufer“, die Sahelzone ist sozusagen das „Ufer der Sahara“.
Insgesamt leben in den dürregeplagten Sahelländern rund 45 Millionen Menschen, hauptsächlich
Nomaden. Noch nicht einmal die Hälfte von ihnen hat Zugang zu sauberem Trinkwasser. Aufgrund der
extrem langen Trockenzeit herrscht ein permanenter Wassermangel. Die Regenzeit in der Sahelzone
dauert nur zwei bis maximal vier Monate im Jahr. Dürren, aber auch Überschwemmungen, extremer
Bevölkerungszuwachs und eine fortschreitende Wüstenbildung (Desertifikation) sind die größten
Probleme, mit denen die Menschen im Sahel tagtäglich zu kämpfen haben. Als Folge entstehen häu-
fig gewaltsame Konflikte um wertvolle Ressourcen wie Wasser und Weideland, die die Menschen dazu
veranlassen, in fremde Länder auszuwandern. 

Doch Migration hat in dieser Region auch historische Wurzeln. So wanderten die Nomadenstämme im
Westen des Sudans während der Dürreperioden schon seit jeher auf festgelegten Wegen, um frucht-
bares Weideland für ihre Viehherde zu finden. Diese traditionelle Migration war zeitlich begrenzt,
denn die ausgewanderten Nomaden kehrten nach der Dürrezeit wieder in ihre Heimat zurück. Heute
ist Migration in der Sahelzone zu einer dauerhaften Erscheinung geworden. Seit den Dürren von
1968-73 und 1982-84 wurden bereits Millionen Menschen aus dem Gebiet vertrieben.

D e r  Ts c h a d  u n d  s e i n e
N a c h b a r l ä n d e r
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Auswandern in der Hoffnung auf eine bessere Zukunft

2005 schätzten die Vereinten Nationen, dass es weltweit über 191 Millionen Menschen gibt, die unter
die Definition eines Migranten fallen. Innerhalb der letzten 40 Jahre hat sich diese Zahl verdreifacht. Für
Migration gibt es viele Gründe. Die meisten Menschen verlassen ihre Heimat aus politischen Gründen wie
Kriege, Verfolgungen oder Menschenrechtsverletzungen und wandern in ein fremdes Land aus. Daher ist
die Abgrenzung zu Flüchtlingen besonders schwer. Doch auch wirtschaftliche Probleme können zur Aus-
wanderung führen. Man spricht dann von sogenannten „Armuts- oder Wirtschaftsmigranten“. Innerhalb
der letzten Jahre ist jedoch eine dritte Gruppe von Auswanderern besonders stark gewachsen, nämlich
die der Umweltmigranten. Das sind Menschen, die aus ökologischen Gründen wie Wüstenausbreitung,
Dürren oder Überschwemmungen ihre traditionelle Umgebung vorübergehend oder dauerhaft verlassen
müssen. Während 1990 noch 135 Millionen Menschen von Wüstenbildung betroffen waren, wird die Zahl
bis 2010 voraussichtlich auf 180 Millionen Menschen ansteigen. Die Hälfte dieser betroffenen Menschen
lebt in Afrika südlich der Sahara. Durch solche negativen Umweltentwicklungen wird in den Entwick-
lungsländern im Zeitraum zwischen 1991 und 2010 mehr als eine Milliarde Menschen – fast ein Sechstel
der Weltbevölkerung – die ländlichen Gebiete verlassen und in Megastädte abwandern. 

Was ist ein 

Migrant?

Migranten sind Men-

schen, die nicht in ihrem

jeweiligen Aufenthalts-

land geboren wurden. 

Im Gegensatz zu 

Flüchtlingen können 

Migranten meist frei 

entscheiden, in welches

Land sie auswandern.

Jedoch fehlt diesen 

Menschen der juris-

tische Status. Sie fallen

daher nicht unter das 

weltweite Flüchtlings-

schutzmandat der 

Vereinten Nationen. 
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DER TSCHAD:
EI N LAN D MIT  V I ELEN PROBLEMEN

Amtssprachen:Französisch, Arabisch 
Hauptstadt: N’Djamena
Einwohnerzahl:10.800.000
Geburtenrate:5,5 Kinder pro Frau (Deutschland: 1,3 Kinder)
Kindersterblichkeit: 10%, 102 von 1.000 Geburten 
Müttersterblichkeit (2005): 1.500 von 100.000 Geburten
Geburten, die von einem Arzt/einer Hebamme betreut werden: 14% (D: 100%)
Ärzte: 4 je 100.000 Einwohner
Unterernährung (2007): 16%
Lebenserwartung Männer:46 Jahre / Frauen: 48 Jahre
Bruttoinlandsprodukt pro Kopf 2006: 688 US$ (Deutschland: 28.012 Euro)
Arbeitslosenquote (2006): 14%
Währung:Communaute Financiere Africaine Franc (CFA) 1 EUR = 655,957 CFA
Anteil der Bevölkerung mit Zugang zu sauberem Trinkwasser:27%
Menschen mit HIV/AIDS:200 000 = ca. 2% der Bevölkerung
Analphabetenrate Männer:48% / Frauen: 66% 
Ethnische Hauptgruppen:Sara 27,7%, Araber 12,3%, Mayo-Kebbi 11,5%
Religionen: Muslime 53,1%, Katholiken 20,1%, Protestanten 14,2%

Der Tschad liegt im Herzen Afrikas und ist das fünftgrößte Land des Kontinents. Mit einer Fläche von
1,3 Millionen Quadratkilometern ist er viermal so groß wie Deutschland. Er grenzt im Norden an Libyen,
im Westen an Niger, Nigeria und Kamerun, im Süden an die Zentralafrikanische Republik und im Osten
an den Sudan. Es gibt drei sehr unterschiedliche Lebensräume: Im Norden die trockene Sahara-Wüste,
in der Mitte die tropische Sahel-Zone und im Süden ein feuchtes, subtropisches Gebiet – nur im
Süden ist Landwirtschaft möglich.

Die rund zehn Millionen Einwohner setzen sich aus
über 150 Volksgruppen zusammen, was den Tschad
zu einem der sprachenreichsten Länder der Welt
macht. Während der Norden des Landes islamisch-
arabisch geprägt ist, leben im Süden hauptsächlich
schwarzafrikanisch-christliche Menschen. 

Nach dem Bericht der Vereinten Nationen über den
Stand der Entwicklung lag der Tschad 2007 auf
Platz 171 von 177 Ländern und ist somit das sieb-
tärmste Land der Erde. Etwa 80 Prozent der Bevöl-
kerung leben auf dem Land in absoluter Armut und
müssen mit weniger als einem Euro pro Tag aus-
kommen. Meist ohne Strom und Elektrizität wohnen
die Menschen in kargen Hütten aus Ziegelsteinen
oder Lehm. Immer wieder kommt es zu Hungersnö-
ten. Eine Familie besteht im Durchschnitt aus sie-
ben Personen.

Etwa �� Prozent der

Bevölkerung leben auf 

dem Land in absoluter

Armut und müssen mit

weniger als einem Euro 

pro Tag auskommen. 
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Es gibt aber noch viele andere Probleme, die die Entwicklung des Landes erschweren. Nur 27 Prozent
der Bevölkerung haben Zugang zu sauberem Trinkwasser, nicht einmal jeder Zehnte zu sanitären Ein-
richtungen. Diese schlechten Lebensbedingungen führen zu vielen Krankheiten: Durchfälle, Fieber
oder Atemwegsinfekte werden durch schlechte Hygiene und bakterienverseuchtes Trinkwasser her-
vorgerufen. Doch auch die medizinische Versorgung ist miserabel, so dass diese Krankheiten oft töd-
lich enden, obwohl sie einfach zu vermeiden wären. Das Land weist mit 102 Todesfällen pro 1000
Geburten eine der weltweit höchsten Sterblichkeitsraten von Kindern bis zu fünf Jahren auf. Auch
Schulbildung ist für die Kinder oft unerreichbar, da das Bildungssystem noch kaum entwickelt ist.
Lediglich die Hälfte aller schulpflichtigen Kinder geht zur Schule. Und so ist auch die Analphabeten-
rate sehr hoch: Nach Angaben der Vereinten Nationen können 48 Prozent der Männer und 66 Prozent
der Frauen weder lesen noch schreiben.

Mangels wirklich funktionierender Industrien ist die Landwirtschaft die wichtigste Stütze der Wirt-
schaft und beschäftigt 75 Prozent der erwerbstätigen Menschen. Im Süden bauen sie Zuckerrohr und
Baumwolle an, im Zentrum des Landes wird hauptsächlich Vieh gehalten. Doch um von der Landwirt-
schaft leben zu können, sind fruchtbares Weideland und Wasser nötig. Beides ist im Tschad kaum vor-

Politische Entwicklung

�
�� bis �
�� Französische Kolonialherrschaft

��.�.�
�� Der Tschad erlangt die Unabhängigkeit, Präsidi aldemokratie

Seit �
�� Beginn Bürgerkrieg

�.�.�

� Amtseinführung Präsident Idriss Déby, durch Puts ch an die 
Macht gekommen

Ende �

� Beginn der bewaffneten Auseinandersetzung en der 
Regierungstruppen und Rebellen des Mouvement pour l a 
Démocratie et la Justice au Tchad (MDJT)

September ���� Beginn Friedensgespräche zwischen Rebell en und Regierung

Januar ���� Friedensvertrag mit MDJT

��.�.���� Wiederwahl Präsident Idriss Déby  

Seit ���	 Erste Flüchtlinge aus Darfur (Sudan) erreichen den  Tschad

���� Putschversuch gegen den Präsidenten

Juni ���� Referendum zur Verfassungsänderung, ermögl icht eine 
	. Amtszeit des Präsidenten 

April ���� Bürgerkrieg im Tschad, tschadische Rebellen grei fen 
N•Djamena an

Mai ���� Wiederwahl des Präsidenten Déby 
(tatsächliche Wahl beteiligung ��%)

Oktober ���� Waffenstillstandsabkommen zwischen Präsiden t Déby und 
vier Rebellengruppen

November ���� Rebellenorganisationen (Union of Forces for  Democracy) 
erklären Widerstand gegen französische und sonstige 
ausländische Militäreinheiten

Januar ���� EU billigt den Einsatz der European Union Force (EU FOR) 
im Tschad 

Seit Februar ���� Neue Offensiven der Rebellen, Angr iff auf N•Djamena

Schulbildung ist 
für die Kinder oft 
unerreichbar, da das 
Bildungssystem noch 
kaum entwickelt ist.

Eine Familie 
besteht im 
Durchschnitt aus 
sieben Personen.
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handen. Durch den Klimawandel treten Dürren immer häufiger auf und lassen lebensnotwendige Was-
serreserven, wie den Tschadsee, kontinuierlich schrumpfen. Das gefährdet die nötige Wasserversor-
gung für die Landwirtschaft. 

Den Norden kennzeichnet die unaufhaltsam fortschreitende Wüstenbildung. Im Süden machen das
starke Bevölkerungswachstum und der hohe Verbrauch von natürlichen Ressourcen Landwirtschaft
und Viehhaltung immer komplizierter. Durch seine Lage als Binnenland ist der nächste Hafen über
1.600 Kilometer entfernt. Es gibt nur wenige ausgebaute Straßen und Wege, so dass sich der Trans-
port von Personen und Gütern äußerst schwierig gestaltet. Manchmal kommt er ganz zum Erliegen –
nämlich dann, wenn die Überschwemmungen während der Regenzeit die wenigen asphaltierten Stre-
cken unpassierbar machen. 

Dazu kommen noch die beiden großen humanitären Katastrophen an der östlichen und südlichen
Grenze. Im Südtschad werden 60.000 Flüchtlinge aus der Zentralafrikanischen Republik versorgt, im
Südosten und Osten des Landes sind mehr als 180.000 Tschader selbst sowie 240.000 sudanesische
Flüchtlinge aus der benachbarten Krisenregion Darfur auf internationale Hilfe angewiesen. Um den
Zugang zu wertvollem Wasser, Feuerholz und Weideland brechen immer häufiger Konflikte zwischen
den Flüchtlingen und der lokalen Bevölkerung aus. Frauen und Mädchen sind besonders von der
Gewalt betroffen.

WARUM GI BT ES SO VI ELE 
FLÜCHTLI NGE IM TSCHAD? 

Der Tschad zählt zu den ärmsten Ländern der Welt. Nach vielen Jahren des Bürgerkrieges kommt die
Bevölkerung bis heute nicht zur Ruhe. Die Regierung liefert sich mit diversen Rebellengruppen Kämp-
fe um die Macht und die Bevölkerung leidet zunehmend unter der schlechten Sicherheitslage. Im
Osten des Landes nehmen Angriffe rivalisierender Ethnien zu, die das momentane Chaos und das Feh-
len an funktionierenden Rechts- und Sicherheitsstrukturen ausnutzen. Die Folge: hunderttausende
Tschader fliehen vor der Gewalt und werden zu Flüchtlingen in ihrem eigenen Land. 

Dennoch nimmt das Land weiter hunderttausende Menschen auf, die aus der Krisenregion Darfur im
Sudan oder aus dem Norden der Zentralafrikanischen Republik fliehen müssen.

Das Flüchtlings-
hilfswerk der Vereinten
Nationen (UNHCR)
schätzt, dass sich im
Osttschad mehr als
���.��� intern 
Vertriebene nieder-
gelassen haben. 
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Vertrieben im eigenen Land

1900 wurde der Tschad zur französischen Kolonie und zehn Jahre später schloss man ihn mit Gabun,
der heutigen Zentralafrikanischen Republik, und der Republik Kongo zu Französisch-Äquatorialafrika
zusammen. Seit der Unabhängigkeit von Frankreich 1960 leiden die Menschen im Tschad fast ununter-
brochen an den Folgen der Kämpfe zwischen Rebellen und Regierung. Durch einen Putsch gelangte der
heutige Präsident Idriss Déby 1990 an die Macht. Gegen den Willen der Tschader setzte er 2005 eine Ver-
fassungsänderung durch, die ihm eine erneute Kandidatur bei den Wahlen 2006 erlaubte. Die tschadische
Bevölkerung wirft dem Präsidenten vor, seine eigene Ethnie, die Zaghwa, anderen Bevölkerungsgruppen
vorzuziehen und außerdem die Erdöleinnahmen zu veruntreuen. Anfang 2008 verbündeten sich drei
tschadische Rebellengruppen und drangen bei ihrem Angriff im Februar 2008 bis in die Hauptstadt 
N’Djamena vor. Wahrscheinlich erhielten sie dafür Unterstützung vom Sudan in Form von Waffen, Fahr-
zeugen und Uniformen. Die tschadische Regierung konnte diesen Angriff wiederum mit Hilfe des franzö-
sischen Militärs niederschlagen. Vereinzelt kommt es immer wieder zu Kämpfen im Osttschad.
Das Flüchtlingshilfswerk der Vereinten Nationen (UNHCR) schätzt, dass sich im Osttschad mehr als
180.000 intern Vertriebene niedergelassen haben. 

Die Darfur-Krise – die größte humanitäre Katastrophe weltweit

Darfur ist eine Region im Westen des Sudans, in der seit fünf Jahren ein unmenschlicher Konflikt
herrscht. Anlass sind Spannungen zwischen verschiedenen Volksgruppen um Wasser und immer knap-
per werdendes Weideland in der dürregeplagten Region. 2003 begann der Aufstand zweier Rebellen-
gruppen, die der sudanesischen Regierung vorwerfen, die Bevölkerung in Darfur zu unterdrücken.
Darauf reagierte die sudanesische Regierung mit solch einer massiven militärischen Aktion, dass die
Situation eskalierte. Sie bewaffnete arabische Milizen, so genannte Dschandschawid, die bis heute
nicht nur die Rebellen sondern auch die Zivilbevölkerung terrorisieren: Sie vertreiben und töten die
Zivilbevölkerung, zerstören ganze Dörfer und Brunnen und nehmen den Menschen ihre ganze Exis-
tenz. Trotz des in 2006 geschlossenen Friedensvertrags zwischen der Regierung und der Rebellen-
gruppe SLM/A (Sudan Liberation Mouvement/Army) hat sich die Sicherheitslage weiterhin ver-
schlechtert. Ende 2006 kam es aufgrund einer weiteren Militäroffensive seitens der Regierung erneut
zu einer Eskalation. 

Dschandschawid
sind berittene Kämp-
fer, die größtenteils
aus Beduinen- oder
Nomadischen Gesell-
schaften stammen.
Wörtliche Überset-
zung: ŒEin Mann mit
einer Waffe und
einem Pferd•. 
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Bei dem Konflikt starben bisher mehr als 200.000 Menschen, die Zahl der intern Vertriebenen liegt
nach Angaben der Vereinten Nationen bei 2,2 Millionen. Seit Beginn der Kämpfe sind 240.000 Suda-
nesen in den Tschad und etwa 50.000 weitere in die Zentralafrikanische Republik geflohen. Die
Angriffe finden auch in der Grenzregion statt und treffen sowohl Flüchtlinge aus dem Sudan als auch
Tschader. 

Die Zentralafrikanische Republik (ZAR) …zerrüttet von Rebellengruppen

Auch die Zentralafrikanische Republik ist seit 1960 von Frankreich unabhängig. Seither kam es in der
ZAR mehrfach zu Militärrevolten und Aufständen. Häufiger Anlass waren ausstehende Soldzahlungen
für Staatsangestellte und Machtkämpfe. Die staatlichen Strukturen sind ähnlich zerbrechlich wie im
Tschad und die Zivilbevölkerung ist größtenteils schutzlos. 2003 kam François Bozizé durch einen
Putsch an die Macht, er stürzte seinen Vorgänger Ange-Félix Patassé. Die seit Ende 2005 begonnen
Kämpfe zwischen Rebellengruppen und Regierungstruppen im Norden der ZAR haben Zehntausende
von Menschen vertrieben. Es wurden Dörfer geplündert und niedergebrannt, die Bewohner mussten
ziellos in die umliegenden Wälder fliehen. Trotz des laufenden Friedensprozesses kontrollieren die
Rebellen immer noch weite Teile im Norden des Landes. Auch die Konflikte im Tschad und Sudan tra-
gen zur Destabilisierung der ZAR bei, da Rebellen beider Länder im Norden der ZAR Zuflucht suchen.

Seit Juni 2005 sind im Süden des Tschads wieder größere Flüchtlingsbewegungen aufgrund der Unruhen
zu verzeichnen. Bisher sind hier bereits 60.000 Menschen über die Grenze in den Tschad geflüchtet.
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WELTWEITE H I LFE SEIT  ÜBER � �  JAH REN

Die ersten CARE-Pakete, die vor über 60 Jahren gepackt wurden, waren für Europa bestimmt. Denn
nach dem Zweiten Weltkrieg lag Europa in Trümmern: Flüchtlinge und Obdachlose litten extreme Not
und starben vor Hunger und Erschöpfung. Seitdem hat sich viel verändert. Deutschland gehört heute

zu den reichsten Ländern der Welt. Und doch wird CARE dringender
denn je gebraucht: in Afrika, in Asien und Lateinamerika, in den
Kriegs- und Katastrophengebieten der ärmsten Staaten  – ja selbst
in Teilen Europas. 

CARE bietet noch heute die Möglichkeit, mit einem CARE-Paket zu
helfen. Doch dieses Paket hat sich in 60 Jahren verändert, weil sich
die ganze Welt verändert hat. Statt Corned Beef, Butter, Zucker,
Kaffee und Schokolade finden sich heute zum Beispiel Kühe für

Vietnam darin, Brunnen für den Niger oder ganze Flüchtlingslager für den Sudan. Wir schicken mehr
als nur Lebensmittel: Schulen für Afghanistan, Boote für Fischer in Sri Lanka, Saatgut für Tadschikis-
tan oder Handwerkszentren für Ecuador. Natürlich werden auch noch klassische CARE-Pakete verteilt,
z.B. Familien-CARE-Pakete in Indonesien nach dem Tsunami, Baby-CARE-Pakete für Neugeborene im
Tschad, Gesundheits- oder Hygiene-CARE-Pakete in verschiedenen Katastrophengebieten. 

CARE ist ein internationales Bündnis, das aus 12 unabhängigen Mitgliedsorganisationen besteht und
zu den größten privaten Hilfsorganisationen weltweit zählt. Gemeinsam erreichen wir mit 14.000
meist lokalen Mitarbeitern Notleidende in 69 Ländern der Welt. Die Mitgliedsorganisationen setzen
die Nothilfemaßnahmen und die langfristigen Entwicklungshilfeprojekte durch ihre Länderbüros um,
im Tschad zum Beispiel durch CARE Tschad. 

C A R E

CARE ist ein inter-

nationales Bündnis, das

aus �� unabhängigen

Mitgliedsorganisationen

besteht und zu den

größten privaten Hilfs-

organisationen weltweit

zählt.
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CARE TSCHAD 

CARE ist seit 1975 im Tschad aktiv. Über die letzten 30 Jahre hat CARE Tschad seine Programme kon-
tinuierlich an die verschiedenen politischen Entwicklungen angepasst. So auch 2004, als Menschen
aus Darfur in den östlichen Teil des Tschads flohen. 
Die 330 lokalen Mitarbeiter verteilen sich auf das CARE Hauptbüro in N’Djamena, das Regionalbüro in
Abéché und drei weitere Büros in den Städten Iriba, Gore und Hadjer Hadid. 17 Mitarbeiter/Innen
sind internationale Entwicklungshelfer, wobei die Mehrzahl aus Afrika stammt.

Hilfe und Schutz für Menschen auf der Flucht

Mehr als 240.000 Menschen aus der Krisenregion Darfur im
Sudan leben derzeit in zwölf Flüchtlingslagern im Osttschad.
70 Prozent von ihnen sind Frauen und Kinder. Um zu Überle-
ben sind sie vollständig auf humanitäre Hilfe angewiesen.
Die Vereinten Nationen haben CARE mit der Leitung von drei
Flüchtlingslagern im Osttschad betraut. Dort versorgt CARE
Tschad 60.000 Menschen, die aus dem Sudan fliehen muss-
ten, mit allem Lebensnotwendigen. CARE stellt sicher, dass
die Menschen wenigstens elfeinhalb Liter Wasser täglich pro
Person zum Kochen, Waschen und Trinken zur Verfügung
haben – ein Minimum zum Überleben. Zusätzlich baut CARE
Toiletten, leistet Hygieneaufklärung und organisiert die
Abfallbeseitigung. CARE errichtet außerdem Schulen und bie-
tet Ausbildungsmöglichkeiten für Erwachsene an. Dies dient
dazu, eine gewisse Normalität und Routine in das alltägliche

Leben im Flüchtlingslager zu bringen. Mit den von CARE angebotenen Ausbildungsmöglichkeiten
können die Menschen in den Flüchtlingslagern eigenständig etwas Geld verdienen, wie zum Beispiel
durch die Reparatur von Schuhen oder Radios, und erlangen so eine gewisse Selbstständigkeit.

CARE Tschad leistet auch Hilfe für die Menschen aus der Zentralafrikanischen Republik, die in den
Süden des Tschads geflohen sind. Dort leitet CARE zwei der vier Flüchtlingslager und versorgt sie mit
Wasser, Lebensmitteln, Zelten, Bildung und anderen Leistungen.
Seit 2007 ist CARE zudem an der Versorgung der circa 180.000 innerhalb des Tschads vertriebenen
Menschen beteiligt, deren Zahl seit 2006 stetig steigt. 

Unterstützung auch für die lokale Bevölkerung

Die ankommenden Flüchtlinge stellen eine zusätzliche Belastung und Spannungspotential für die ohnehin
schon schwierige Situation der lokalen Bevölkerung dar. Da wertvolle Ressourcen wie Wasser und Feuer-
holz knapp sind, kommt es vermehrt zu Konflikten zwischen Einheimischen und Flüchtlingen. Deshalb
bemüht sich CARE außerdem um die Versorgung der Dorfgemeinschaften, die in der Nähe der Flüchtlings-
lager leben. CARE verschafft ihnen mit Brunnenbohrungen Zugang zu sauberem Trinkwasser, unterstützt
sie beim Bau von Toiletten und Waschräumen und bei der Verbesserung der landwirtschaftlichen Erträge.

Seit 2004 engagiert sich CARE darüber hinaus mit Aufklärungskampagnen im Kampf gegen HIV/AIDS.
Zusätzlich führt CARE ein Stadtentwicklungsprogramm zur Verbesserung der hygienischen Bedingun-
gen in der Hauptstadt N’Djamena durch und unterstützt dort die Einführung von Müllbeseitigungs-
systemen. Seit Juni 2007 hilft CARE Tschad im Rahmen eines großen UNICEF Programms bei der Wie-
dereingliederung von früheren Kindersoldaten.

CAREversorgt 
im Tschad ��.��� Men-
schen, die aus dem
Sudan fliehen mussten,
mit allem Lebensnot-
wendigen.
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CARE DEUTSCH LAN D- LUXEMBURG 
IM TSCHAD

CARE Deutschland-Luxemburg (künftig CARE DL) wurde 1980 als Dank für die Hilfe im zerstörten
Nachkriegsdeutschland gegründet. CARE DL unterstützt CARE Tschad seit 2005 bei der Betreuung der
verschiedenen Flüchtlingslager im Osten und Süden des Landes. Zusätzlich unterstützt CARE DL die
häufig vergessene, einheimische Bevölkerung, um auch ihre Lebenssituation zu verbessern. 

Kontinuierliche Hilfe

Zahlreiche Projekte von CARE DL konnten bereits erfolgreich abgeschlossen werden. Die Verteilungen
von Küchen- und Hygieneartikeln, Schlafmatten, Decken, Plastikplanen, Moskitonetzen, Eimern,
Wasserkanistern, Beschaffung von Wasser-Testkits, der Bau und die Instandsetzung von Brunnen,
Waschbereichen und Toiletten sowie die Installation von Handpumpen wurden in mehreren Projekten
für Flüchtlinge im Ost- und Südtschad, für die betroffene lokale Bevölkerung und für die vertriebe-
nen Tschader durchgeführt. CARE DL hat außerdem Wasser- und Hygienekommitees eingerichtet, die
die Mitarbeiter bei der Hygieneaufklärung unterstützen und die Wassernutzung überwachen sollen.

CARE DL stellte den Flüchtlingen sowie den Dorfbewohnern landwirtschaftliche Geräte und Saatgut
wie Hirse, Bohnen und Erdnüsse zur Verfügung. CARE förderte damit die landwirtschaftliche Produk-
tion von Grundnahrungsmitteln, indem das Saatgut an besonders bedürftige Haushalte unter den
Flüchtlingen und der lokalen Bevölkerung verteilt wurde. Zusätzlich lernten die Menschen in Schu-
lungen, wie sie Gärten anlegen und sich selbstständig eine dauerhafte Nahrungsquelle schaffen kön-
nen. 

Da es seit der Ankunft der ersten Flüchtlinge im Jahr 2003 besonders im Osttschad vermehrt zu Kon-
flikten um Wasser mit der lokalen Bevölkerung kam, unterstützte CARE DL die Bewohner der umlie-
genden Dörfer und baute zahlreiche Brunnen. Zusätzlich hat CARE DL 1.500 energiesparende Öfen,
die bis zu 80 Prozent weniger Brennholz verbrauchen, an Familien der Dörfer in der Nähe des Lagers
in Iriba verteilt. Mit nur einem Kilogramm Holz können so Mahlzeiten für bis zu 50 Personen zube-
reitet werden. Dies schont nicht nur das sensible Ökosystem der Sahelzone und spart wertvolles

CARE DL stellt den

Flüchtlingen sowie den

Dorfbewohnern landwirt-

schaftliche Geräte und 

Saatgut wie Hirse, 

Bohnen und Erdnüsse 

zur Verfügung.
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Brennholz, sondern hilft auch Konflikte zwi-
schen den Einheimischen und den Flüchtlin-
gen vorzubeugen. Gleichzeitig wird damit
auch den Frauen geholfen. Sie müssen das
Feuerholz nun nicht mehr so weit von ihrer
Hütte entfernt suchen und sind weniger sexu-
ellen Übergriffen ausgesetzt. 

Außerdem wurden zahlreiche zusätzliche Not-
hilfemaßnahmen, wie die Verteilung von
3.000 Plastikplanen, für in ihrem Land ver-
triebene Tschader durchgeführt. 

Aktuelle Hilfe für Flüchtlinge

Die Konflikte im Osten des Tschads machen die
Arbeit von Hilfsorganisationen immer schwerer.

Auch im Süden des Landes lassen die ankommenden Flüchtlingsströme nicht nach und einige der Flücht-
lingslager sind bereits überfüllt. Viele Menschen können dort nur noch sehr notdürftig in Zelten unter-
gebracht werden. Das aktuelle CARE-Projekt richtet sich an 10.000 zentralafrikanische Flüchtlinge, die
aus der Grenzregion angekommen und vom UNHCR registriert worden sind. Sie werden in das Flücht-
lingslager in Maro umgesiedelt, das vom UNHCR unter Mitwirkung von CARE neu eingerichtet wurde. 

Es ist dringend notwendig, ausreichend Trinkwasser zur Verfügung zu stellen, sanitäre Anlagen zu
bauen und Hygieneaufklärung für die neuen Flüchtlinge anzubieten. Um Konflikten mit der örtlichen
Bevölkerung, die ihre ohnehin schon begrenzten Ressourcen mit den Flüchtlingen teilen muss, entge-
genzuwirken, werden die einheimischen Gemeinden ebenfalls in die Hilfsleistungen einbezogen. 
CARE DL verteilt im Flüchtlingslager 30.000 Stück Seife, 2.000 Wasserkanister und 4.000 Eimer an die
Neuankömmlinge. Es werden 17 Waschvorrichtungen, 190 Doppeltoiletten und 7.000 Abwasserkanäle
gebaut und Instand gehalten. Außerdem werden im Lager 17 und in den benachbarten Dörfern fünf
Brunnen gebohrt und Handpumpen installiert.

Mit den Wasserkanistern gelangt das neugewonnene Trinkwasser sicher und sauber von der Wasserstelle
bis an das Zelt der jeweiligen Familie. Auch Hygieneschulungen werden von CARE DL durchgeführt, um
den Ausbruch von gefährlichen Seuchen zu vermeiden. Zusätzlich werden Menschen innerhalb der
Flüchtlingslager ausgebildet, die Handpumpen zu warten und für deren Instandhaltung sorgen zu kön-
nen, damit die Versorgung mit sauberem Trinkwasser nachhaltig sichergestellt ist.

Es ist dringend not-

wendig, ausreichend 

Trinkwasser zur 

Verfügung zu stellen, 

sanitäre Anlagen zu 

bauen und Hygieneauf-

klärung für die neuen

Flüchtlinge anzubieten.

Die WE CARE. Schulaktion Wasser unterstützt dieses Projekt.
Auch kleine Spendenbeträge können im Tschad großes bewirken:

� Euro kostet ein Wasserkanister.

Mit �� Euro kann CARE einen Flüchtling einen Monat ernähren.

��� Euro kostet die Errichtung einer Waschstelle.

Mit 	.��� Euro kann CARE im Südtschad einen Brunnen bauen.
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DAS WASSER- QUIZ

Wie lange kann ein Mensch ohne Wasser leben?

� 3 Tage

� 5 Tage

� 10 Tage

Wie viel Prozent des Wassers auf der Erde sind Salz wasser?

� ca. 50%

� ca. 80%

� ca. 97%

In welchen Bereichen wird das meiste Wasser verbrau cht?

� in der Industrie

� in der Landwirtschaft

� in Haushalten

Wie viel Liter Wasser verbraucht jeder Europäer dur chschnittlich pro Tag?

� 20 Liter

� 200 Liter

� 400 Liter

Wie viel Liter Wasser werden für die Produktion ein es Hamburgers  benötigt?

� 300 Liter

� 3.000 Liter

� 30.000 Liter

Vergleiche deine Einschätzungen mit den Information en aus dem Schulinfopaket!

Bist du schon ein Wasserexperte?

� WE CARE – Ideenpaket

U n t e r r i c h t svo r s c h l ä g e  
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�. Aufgabe

Auf der Seite �� der Broschüre Œcare affair �Ž findest du
viele Zahlen zu Wassermengen
� Liter … ��� Liter … ��� Liter … ��.��� Liter etc.
Veranschauliche die jeweils angegebenen Mengen
zeichnerisch oder mit geeigneten Gegenständen.
Du hast bestimmt gute Ideen!


. Aufgabe

Wasser wird immer knapper. Warum eigentlich?
Diskutiert die Behauptung. Notiert alle eure Überlegun-
gen, die dafür sprechen, und alle, die dagegen sprechen, 
in zwei Spalten. Zu welchem Ergebnis kommt ihr?
Informiert euch bei Experten! 

�. Aufgabe

Ein junger Mann aus dem Tschad ist bei euch zu Besu ch. 
Er beobachtet dich und deine Familie ein paar Tage lang bei
eurem Umgang mit Wasser und macht euch Vorwürfe. 
Was könnte er sagen? Was antwortest du? 
Schreibt den Dialog auf oder spielt die Szene.

�. Aufgabe

ŒAußer Betrieb•
Schau dir das Titelbild von der Broschüre Œcare affair �• 
einige Minuten an.
Notiere, was dir durch den Kopf geht und schreibe d ann 
eine Geschichte, ein Gedicht oder ein Lied oder aber eine
Theaterszene zu dem Bild . Gestalte selber ein Bild , das auf
das Thema Wassermangel aufmerksam macht.

�. Aufgabe 

Das Jahr 
���
Experten haben berechnet, dassƒ
ƒim Jahr ���� sieben Prozent der Erdbevölkerung unter
Wassermangel gelitten haben.
ƒim Jahr ���� �� Prozent der Erdbevölkerung unter 
 Wassermangel leiden werden.

Rechne aus, wie alt du im Jahr ���� bist. Stell dir vor, du
lebst ���� in einem Land, in dem jeder Bewohner täglich
nur �� Liter Wasser zur Verfügung hat … schon heutzut age
müssen eine Milliarde Menschen mit nur fünf (!) Litern 
auskommen.
Der Tabelle kannst du entnehmen, wofür wir in Deutsch-
land heutzutage täglich ��� Liter gebrauchen. Trage  in die
rechte Spalte ein, wie deiner Meinung nach die �� L iter,
die du ���� täglich zur Verfügung hast, verteilt we rden
müssten.

Schreibe einen Brief an deine Freunde, die immer noch in
einem wasserreichen Land leben und ihre täglichen Gewohn-
heiten nicht geändert haben.

WASSERVERBRAUCH UN D WASSERMANGEL


��� 
���

Körperhygiene �� Liter

Toilettenspülung 	� Liter

Wäschewaschen �� Liter

Geschirrspülen � Liter

Kochen und Trinken � Liter

Sonstiges (Raumreinigung, �� Liter

Autopflege, Gartenarbeit)

Summe �
� Liter �� Liter

�. Aufgabe

Stellt euch vor: 
In der Sahelzone muss in relativ kurzer Zeit ein Fl ücht-
lingslager für zirka ��.��� Menschen entstehen, die  dort
längerfristig leben müssen. 

Bildet Planungsteams für solch ein Lager. Notiert, was
alles zu beachten wäre und was geregelt sein müsste . Ver-
gleicht eure Planungen mit den Informationen in den  Tex-
ten  aus dem Schulinfopaket. Gibt es etwas, was ihr  nicht
bedacht habt?


. Aufgabe

Die Redaktion eurer Schülerzeitung bittet dich, einen Arti -
kel über das Leben eines Flüchtlingskindes im Tschad zu
schreiben.

Um deinen Text möglichst lebendig zu gestalten, kan nst du
die Form eines Interviews wählen (natürlich musst du im Vor-
wort den Lesern mitteilen, dass es kein echtes Inte rview ist!).

Bei der Vorbereitung helfen dir die Texte ŒDie Fluc ht von
Isabell•, und ŒWie entsteht ein Flüchtlingslager?• aus dem
Schulinfopaket sowie ŒFacettenreicher Bürgerkrieg• aus
care affair �, S. 		.

Als Partnerin, die Œinterviewt• wird, wählst du Isabell. Über -
lege, wie du Farzanas Geschichte einbringen kannst. Beach-
te auch, dass Isabell am Leben von Gleichaltrigen in
Deutschland Interesse haben könnte.

FLÜCHTLI NGSLAGER IM TSCHAD

MACH MIT!
You CARE.
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Wasser ist für uns in Deutschland eine Selbstverstän dlich-
keit. Dementsprechend leichtfertig verbrauchen und ver-
schmutzen wir es meist auch. Dreckiges Wasser muss,
bevor es erneut als Trinkwasser verwendet wird, gere inigt
werden. Auch Regenwasser können wir nicht trinken, weil
es durch Ruß, Staub und andere Giftstoffe stark bela stet ist. 

Verunreinigtes Wasser kann auf verschiedenen Wegen w ie-
der trinkbar gemacht werden. Durch Abkochen, chemis che
Behandlung oder Filtern kann der Schmutz entfernt w er-
den. Das Filtern ist dabei die natürlichste Variante . Denn
auch in der Natur versickert das durch Umwelteinflü sse ver-
schmutzte Regenwasser zunächst durch verschiedene
Bodenschichten. Zuerst trifft das Wasser auf eine Hum us-,
dann auf eine Sand- und schließlich auf eine Kies-Sc hicht.
Beim Durchlaufen jeder Schicht werden so Dreck, Sch mutz
und andere Partikel bis zu einem gewissen Grad herau sge-
filtert. Nach der Kies-Schicht stößt das Regenwasser auf
eine wasserundurchlässige Ton-Schicht, durch die es nicht
weiter versickern kann. Dort sammelt sich das nun k lare
Regenwasser als Grundwasser an. Wasserwerke bereiten
dieses auf und wir bekommen es als Trinkwasser bis i n den
Wasserhahn geliefert.

Wird das Wasserwerk aus oberirdischen Quellen, wie Flüs-
sen oder Seen, versorgt, ist eine zusätzliche Aufber eitung
notwendig, um die biologische und chemische Qualitä t des
Trinkwassers herzustellen. Denn auch wenn das Wasser
eines Flusses oder einer Quelle bereits klar und sa uber aus-
sieht, enthält es noch eine Menge unsichtbarer Veru nreini-
gungen wie beispielsweise Chemikalien aus der Landw irt-
schaft. Diese muss man mit deutlich aufwendigeren V erfah-
ren aus dem Wasser entfernen, z.B. mit Aktivkohle. Di e

unterschiedlichen Giftstoffe werden dabei in den wi nzig
kleinen Löchern der Kohlepartikel festgehalten (adsor-
biert). Erst nach dieser chemischen Behandlung ist das Was-
ser vollständig gereinigt und kann von uns als Trin kwasser
genutzt werden. Durch den Einsatz geringer Mengen an
Chlor kann das so aufbereitete Trinkwasser durch kil ome-
terlange Leitungen laufen, ohne dass sich erneut Ba kterien
oder Keime bilden.

Was ist Wasseraufbereitung?

Durch Wasseraufbereitung verändert man

gezielt die Wasserqualität. Dazu werden

zum einen Stoffe aus dem Wasser entfernt

wie beispielsweise Eisen oder Kalk. Zum

anderen werden auch Stoffe ergänzt um

Wasserparameter, wie den pH-Wert, einzu-

stellen. Dies geschieht entweder durch 

physikalische Verfahren, zum Beispiel Filter,

durch chemische Verfahren wie Aktivkohle

oder durch biologische Verfahren wie die

biochemische Oxidation.

WI E WI RD AUS SCHMUTZIGEM WASSER TRI N KWASSER?�

� � � Aktionsanleitung: Mein eigener Wasserfilter

Ihr könnt euch euren eigenen Wasserfilter bauen. Dazu benö-
tigt ihr ein Sieb, einen Trichter, einen Kaffeefilt er, drei gleich
große Auffanggläser sowie groben und feinen Kies (vorher
gut waschen).

� Zunächst holt ihr aus dem Garten etwas Erde mit kle inen
verdorrten Blättchen und Hölzchen, um das Wasser zu  ver-
schmutzen. Die Erde wird in ein Glas mit Wasser gef üllt und
ordentlich umgerührt. Danach ein wenig ruhen lassen , dann
setzt sich die Erde auf dem Boden des Glases ab. Das ent-
spricht auch der ersten Reinigungsstufe, wie es in einem
Absetzbecken im Wasserwerk gemacht wird. 

� Nun wird das Sieb mit dem (gewaschenen) groben Kies  auf
eines der Auffanggläser (ohne Kaffeefilter) gesetzt  und das
verschmutzte Wasser langsam dadurch gegossen (einen  Rest
im Ursprungsglas lassen, um den Reinigungseffekt be sser zu
vergleichen).

� Nun den Kaffeefilter in den Trichter setzen, feinen  (gewa-
schenen) Kies einfüllen und auf das nächste Glas se tzen. Das
Wasser, das zuvor durch den groben Kies geflossen i st, wird
nun hinein gegossen.

� Man kann nun anhand der drei Auffanggläser exakt se hen,
wie aus dem verschmutzten Wasser Schritt für Schrit t saube-
res Wasser geworden ist. Doch auch wenn das Wasser sau-
ber aussieht, kann es noch nicht getrunken werden, da noch
unsichtbare Giftstoffe darin enthalten sein können.

� Siehe u.a. bei: http://www.haus-der-kleinen-forscher.de/de/casual/experiment.html?pageID=..1&ID=50 und http://www.pollux-lernsoftware.de/wasser.htm

MACH MIT!
You CARE.
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von: _______________________________________

Zeitraum: ___________________________________

Nur Wasser ?!
Was gibt•s zu trinken? - Nur Wasser!
Nur Wasser?
In manchen Ländern Afrikas laufen Frauen und Kinder  acht Stunden pro Tag, um Wasser zu
holen. Nur um Wasser zu holen! Sie verfügen damit t äglich über etwa �-�� Liter Wasser. 
Bei uns kommt das Wasser aus der Leitung. Wir müsse n für Wasser keine langen Fußmärsche
auf uns nehmen. Was schätzt du, wie viel Wasser du am Tag verbrauchst?

Wissenschaftliche Untersuchungen sagen, dass wir in  Europa ungefähr ��� Liter pro Tag und
Person verbrauchen. In den USA sind es sogar ��� Li ter. Kannst du dir das vorstellen? Wofür
braucht man so viel Wasser?
Stelle Vermutungen an:

Was ist ein Wassertagebuch?
Ein Wassertagebuch ist ein kleines Büchlein, das di ch über einen bestimmten Zeitraum (z.B.
eine Woche) täglich begleitet und dir anschließend Auskunft über deinen Wasserverbrauch
gibt. Es zeigt dir, dass du Wasser Œverbrauchst•, ohne es zu merken … wie etwa beim Kauf
einer neuen Hose. Oder hättest du gedacht, dass für  die Herstellung einer Jeans ca. �.��� Liter
Wasser benötigt werden? 
Nicht zuletzt hält dir dein Wassertagebuch vor Auge n, wie reich du bist … im Vergleich mit
anderen Menschen auf dieser Erde. Du kannst ohne ec hte Begrenzung über das Œblaue
Gold• verfügen.

Wie benutze ich das Wassertagebuch?
�. Insofern noch nicht geschehen, druckst du dir da s Dokument aus und heftest die einzel-
nen Blätter zu einem Heft zusammen.
�. Schreibe deinen Namen  auf das Titelblatt.
	. Nimm dir ein paar Farben zur Hand und gestalte d as Heft ganz nach deinem Geschmack. 
�. Lege einen Zeitraum fest, in dem du das Wasserta gebuch verwenden willst. Trage ihn auf
dem Titelblatt ein. Schreibe das Datum für jeden Ta g deiner Selbstbeobachtung in die ent-
sprechenden Felder deines Tagebuchs (Kapitel �).
�. Wenn der Startzeitpunkt gekommen ist, packst du dein Tagebuch ein und trägst es am
besten immer mit dir herum, damit du alles fleißig eintragen kannst.
�. Abends addierst du alles, was du am Tag eingetra gen hast und notierst die Tagessumme
Wasser in der Tabelle auf der letzten Seite.
�. Am letzten Abend addierst du die Tagessummen in der Tabelle auf der letzten Seite. Voilà
… So viel Wasser hast du in dem von dir festgelegte n Zeitraum verbraucht. 

MEI N WASSERTAGEBUCH
1 2

INFOTABELLE: WAS VERBRAUCHT WIE VIEL WASSER?

Was habe ich verbraucht? Wie viel Wasserverbrauch
bedeutet das?

Trinken Cola �l 
l Wasser

Orangensaft �l ��l Wasser

Milch �l ���l Wasser

Kaffee � Tasse ���l Wasser

Tee � Tasse 	�l Wasser

Essen Brot � Scheibe ��l Wasser

Zucker �Tl ��l Wasser

Kartoffeln �kg ���l Wasser

Reis �kg �.
��l Wasser

Mais �kg �.���l Wasser 

Tomaten �kg ��l Wasser

Getreide �kg �.���l Wasser

Rindfleisch �kg �.���l Wasser

Schweinefleisch �kg 
.���l Wasser

Lammfleisch �kg ��.���l Wasser 

Hamburger � 	���l Wasser

Brathähnchen � 	.���l Wasser

Sanitäranlagen Toilette Volle Spülung � ��l Wasser
benutzen Toilette halbe/Sparspülung � �l Wasser

Hände waschen Volle Stärke �l Wasser pro Minute
halbe Stärke �,�l Wasser pro Minute

Zähne putzen Mit Becher �,�l Wasser
bei laufendem Wasser �,�l Wasser

duschen 	�l Wasser

baden ��-���l Wasser

Reinigen, Haus- Wäsche waschen 	�-��l Wasser

u. Gartenarbeit Geschirr spülen ��l Wasser

Geschirrspüler benutzen ��l Wasser

Auto waschen ���l Wasser

Industriegüter Papier � Blatt �,��l Wasser

verbrauchen Getränkedose � 	l Wasser

Baumwoll-Jeans � �.���l Wasser

Computer � 	�.���l Wasser

Auto � 	��.���l Wasser



WIE VIEL WASSER VERBRAUCHE ICH AM TAG? 

Was habe ich verbraucht? Wie viel Wasserverbrauch
bedeutet das?

Trinken

Essen

Sanitäranlagen

benutzen

Reinigen, Haus- 

u. Gartenarbeit

Industriegüter

verbrauchen
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� � � �  	� 
 
 � � �� 
 � � � � � � � � �  � � 
 � � � � 

3 4

WIE VIEL WASSER HABE ICH VERBRAUCHT?

Tag Wasserverbrauch

�.


.

�.

�.

�.

�.

�.

SUMME

EIN BLICK ZURÜCK

Was war mein größter Tages-Wasserverbrauch? 

Was war mein niedrigster Tages-Wasserverbrauch?

Hat sich mein Wasserverbrauch im Laufe des Monats v erändert?
Steigend? Fallend?

An welchen Tagen habe ich besonders viel Wasser ver braucht?
Warum?

An welchen Tagen habe ich besonders wenig Wasser ve rbraucht?
Warum?

Werde ich an meinem Verhalten etwas ändern, damit i ch weniger
Wasser verbrauche?

Was?
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Erdnuss Soße
���g Lamm oder Rindfleisch (Gulasch)
� frische Tomaten
� Zwiebeln
Knoblauch
Erdnusspaste
� scharfe Chili
Salz
� EL Tomatenmark
(Man kann auch Gemüse wie Karotten und Süßkartoffeln
dazugeben)

Zwiebeln und Knoblauch kleinschneiden und blanchiere n,
Fleisch und eine Prise Salz hinzugeben und zirka ��  Minu-
ten braten. Gewürfelte frische Tomaten hinzugeben u nd auf
mittlerer Stufe zugedeckt kochen lassen (�� Minuten,  gele-
gentlich umrühren). 

���ml Wasser dazu geben, kurz kochen lassen und das
Tomatenmark dazugeben. Nachdem das Mark sich kom-
plett aufgelöst hat, ���ml Erdnusspaste dazugeben u nd
langsam rühren. Abgedeckt kochen lassen bis die Soße
dickflüssig geworden ist. Die scharfe Chilischote d azugeben
und � Minuten mitkochen lassen.
Diese Soße wird meistens mit Reis serviert.

Okrasoße 
���g Lamm oder Rindfleisch
���g Okraschoten
� Zwiebeln
Knoblauch
Salz
� EL Tomatenmark
� Stück Natron (oder Kaiser-Natron Tabletten)

Zwiebeln und Knoblauch kleinschneiden und blanchiere n,
Fleisch und eine Prise Salz hinzugeben und zirka ��  Minu-
ten braten. Tomatenmark hinzugeben und �� Minuten w ei-
ter braten. �l Wasser dazugeben und �� Minuten zuged eckt
kochen lassen.

Die Okraschoten kleinschneiden und mit der Tablette
Natron dazugeben, nachsalzen wenn nötig. Nach �� Mi nu-
ten ist die Soße fertig. 

Dazu Reis reichen oder zum Nationalgericht ŒLa Boule•.

REZEPTE AUS DEM TSCHAD?

MACH MIT!
You CARE.
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Hirsebrei
���ml weiße Erdnusspaste 
(selten zu kaufen, selbst herstellen: In Afro/Asia-S hop eine
Tüte Erdnüsse ohne Schale kaufen. Kurz spülen und in
einem Sieb tropfen lassen. Ofen vorheizen, Erdnüsse  auf
einem Backblech verteilen. Wenn sich nach ��-�� Min uten
die feine Haut der Erdnuss leicht ablösen lässt, da nn das
Blech aus dem Ofen nehmen. Die Erdnüsse dürfen nich t
braun werden. Abgekühlte Erdnüsse von ihrer Haut lö sen.
Die Erdnüsse in einem Mixer zu einer dickflüssigen Masse
verarbeiten, man kann �-� Gläser Wasser dazugeben dam it
es schneller geht.)

���g Hirse
Zucker
Ingwer
���� ml Naturjoghurt 	,�% 

Hirse im Wasser ziehen lassen (� Stunde), dann abtro pfen
lassen.

Erdnusspaste in �,� Liter lauwarmes Wasser rühren. Du rch
ein feines Sieb schütten. Die Flüssigkeit auf niedr iger Stufe
zum Kochen bringen, gelegentlich umrühren.

Den Ingwer schälen und zugeben (manche Leute nehmen
auch Nelken). Nach 	� Minuten die Hirse dazugeben u nd
rühren. Kochen lassen und wenn die Hirse weich ist,  Herd
ausmachen. Den Joghurt mit einem Schneebesen schlag en,
damit er flüssiger wird, und alles in einen Topf ge ben und
rühren, nach Geschmack süßen.

La Boule (die Kugel) –
das Nationalgericht

La Boule wird mit Hirsemehl oder
Reismehl zubereitet. Auf Ngam-
bay, der lokalen Sprache, wird das
Gericht Mourou genannt.

Mit Hirsenmehl:
	l Wasser zum Kochen bringen. In

einer extra Schüssel ���g Mehl mit �l Wasser
mischen. Umrühren bis es homogen wird, dann
die Mischung ins kochende Wasser geben und
umrühren. Wenn die Masse die Konsistenz eines
Breis hat, gibt man eine Tasse Mehl nach der
anderen dazu. Mit einem stabilen Holzlöffel
umrühren bis der Teig so hart wie ein Knödel ist.
Dann wird er in einer Kalebasse zu einer Kugel
geformt.

Mit Reismehl:
Man kocht Reis ganz ohne Salz; er wird länger
gekocht und mit mehr Wasser als normal, damit
er sehr weich wird und gut verarbeitet werden
kann. Wenn das Ganze wie ein Brei aussieht,
gibt man Reismehl dazu. Es geht weiter wie mit
Hirsenmehl.

In Europa nimmt man einfach Grieß. 
Man braucht:
��� ml Wasser
	�� g Hartweizengrieß
� EL Kartoffelmehl

In einem Topf ���ml Wasser und ���g Grieß
mischen. Zum Kochen bringen und dabei stän-
dig mit einem Holzlöffel umrühren. Wenn die
Masse die Konsistenz eines Breis hat, langsam
den restlichen Grieß dazugeben und schön
mischen, das Kartoffelmehl auch dazugeben
und rühren oder kneten bis es die Konsistenz
eines Knödels hat. Dann ebenfalls in einer Kale-
basse formen. 

REZEPTE AUS DEM TSCHAD?

MACH MIT!
You CARE.
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Hallo Lapia

Tschüß Isi lapia

Wie geht es dir? I to ban wa?

Mir geht es gut. M• to kari.

Danke woïyo

Woher kommst du? I to deou ge be ge ra wa?

Ich komme aus Deutschland. M• to deou ge Allemagne .

Wie alt bist du? Mbali kanda?

Ich binƒJahre alt. Mbalemƒ

Brunnen Bir

Schule Ecole

Wasser Man

� Kara
� Djo
	 Mounda
� Sô
� Mîn
� Mînsan
� Siri
� Dji naï djo

 Dji naï kara
�� Dog
�� Dog gire kara
�� Dog gire djo
�	 Dog gire mounda
�� Dog gire sô
�� Dog gire mîn
�� Dog gire mînsan
�� Dog gire siri
�� Dog gire dji naïn djo
�
 Dog gire dji naïn kara
�� Rô djo

KLEINES NGAMBAY-WÖRTERBUCH

Isabell ist �
 Jahre alt und hat noch vier Geschwister. Im
Juni ���� ist sie mit ihren Eltern aus der Zentrala frikani-
schen Republik in den Süden des Tschads geflohen. D ie
Angst vor Überfällen prägte den Alltag in ihrer Hei mat. Als
die Bewohner des Nachbardorfes überfallen wurden, e nt-
schieden ihre Eltern das Heimatdorf sofort zu verlass en …
ohne Zukunftsperspektive. 

�� lange Kilometer waren es bis zur tschadischen Gre nze.
Die Flucht wird Isabell niemals vergessen. Sie floh en wäh-
rend der Regenzeit. Der Weg war sehr mühsam und sie
mussten durch überschwemmte Gebiete waten, die klein en
Geschwister tragen.

Dann erreichten sie das Flüchtlingslager Amboko und
waren erstmal in Sicherheit und versorgt, aber eine  andere
Unsicherheit kam dazu, die der Zukunft der Familie und  vor
allem der Kinder. Das Flüchtlingslager war so überfü llt, dass
Isabell und ihre Familie noch einmal umziehen musste n.
Seit Dezember ���� leben sie im Flüchtlingslager Gondje.

Isabell ist froh, dass ihre Eltern und Geschwister m it ihr im
Flüchtlingslager leben … immerhin wurde die Familie nicht
getrennt und kein Familienmitglied getötet. Zu viele
schreckliche Geschichten kursieren in den Flüchtling sla-
gern. Sorgen, die deutsche Kinder in Isabells Alter nicht
kennen.

Sie versucht, ihre Mutter zu unterstützen so gut es  geht.
Meistens kocht sie für die ganze Familie. Isabell is t glück-
lich, dass sie in eine der Grundschulen des Flüchtl ingslagers

gehen durfte. Die Chance haben leider nicht alle Ki nder,
weil es einfach zu viele sind und die Hilfsorganisa tionen
nicht ausreichend Schulen finanzieren können. Es fe hlt
eben überall an Spenden. ���� hat sie die Grundschu le
abgeschlossen und sollte eigentlich auf eine weiter führen-
de Schule gehen. CARE hat sich dafür eingesetzt, dass die
Flüchtlingskinder die lokalen Schulen außerhalb der  Lager
besuchen dürfen. Die Schuluniformen kosten zehn Euro
und das Schulgeld für ein Jahr noch mal drei Euro. C ARE
konnte mit Hilfe des Auswärtigen Amtes in Berlin ���  Schul-
uniformen kaufen … lange nicht genug für alle Kinde r. Isa-
bell aber hatte Glück und konnte weiterhin zur Schu le
gehen. Bildung ist Zukunft!

ISABELLS FLUCHT

Lapia!

woïyo

Isi Lapia!

M’ to kari.

Mbali kanda?

I to ban wa?

MACH MIT!
You CARE.
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UNTERRI CHTSM ATERI A LI EN  
UN D BRO SCHÜREN

Lebensstil und Wasser, Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit, Download unter:
http://www.bmu.de/publikationen/bildungsservice/bil dungs-
materialien/sekundarstufe/doc/	�	��.php 

Unterrichtsmaterialien zum Thema Flüchtlinge, 
Karl Kübel Stiftung für Kind und Familie, 
���.
Download unter:
http://www.kkstiftung.de/index.php?article_id=��� 

Wasser: (k)ein Recht für alle?
(auch zwei DVDs erhältlich mit Zusatzmaterialien), Deutsch e
Gesellschaft für die Vereinten Nationen,
http://www.dgvn.de/unterrichtsmaterial.html 

Wie lange reicht die Ressource Wasser?
Wolfram Mauser, Bundeszentrale für politische Bildung, 
Bestellnummer ���
, Bonn ����, Preis: �,�� Euro

Wasser … für alle!?
Themenblätter für den Unterricht, Bundeszentrale für polit ische
Bildung, Bonn ����, Download: www.bpb.de 

Wasser, Aus Politik und Zeitgeschichte
(APuZ ��/����), Bundeszentrale für politische Bildung, 
Bestellnummer ��	�, Bonn ����, Download: www.bpb.de

Afrika, Aus Politik und Zeitgeschichte
(APuZ 	�-		/����), Bundeszentrale für politische Bildung,
Bestellnummer ����, Bonn ����, Download: www.bpb.de

FI LM E
Die Todesreiter von Darfur

Genre: Dokumentation, Regie: Ricki Stern, Anna Sundberg, USA ,
Jahr: ����, Länge: �� Minuten, Sprache: Deutsch, Kinostart:
��.��.����, FSK: ab �� € Inhalt: Thematisiert den Genozid im
Sudan, zahlreiche Statements namhafter internationaler P oliti-
ker und Menschenrechtler € Infos unter:
http://www.film.de/Die-Todesreiter-von-Darfur

Als der Wind den Sand berührte

Genre: Spielfilm, Regie: Marion Hänsel, Jahr: ����, Länge: 
�
Minuten, Sprache: Französisch mit deutschen Untertiteln,  erhält-
lich auf DVD, FSK: ohne Altersbeschränkung € Inhalt: Schicksal
einer afrikanischen Familie die auf der Suche nach Wasser vor
der Dürre in ihrem Heimatdorf flüchten und dabei in Feindes-
land geraten € Informationen für Lehrer, Download unter:
http://www.alsderwind.kinowelt.de/

Daratt … Zeit der Entscheidung

Genre: Drama, Regie: Mahamat-Saleh Harounein, Jahr: ����,
Länge: 
� Minuten, Sprache: Französisch mit deutschen Unter - 
titeln, seit �. März ���� in deutschen Kinos, FSK: ohne Altersb e-
schränkung € Inhalt: Ein junger Mann sucht in Daratt im Tschad
nach dem Mörder seines Vaters. Der Film zeigt die G ewaltspirale
im Tschad. € Infos unter: http://www.cineastentreff.de/
content/view/�	��/	�/

Darfur Now 

Genre: Dokumentarfilm, Regie: Ted Braun, Jahr: ����, Länge: 


Minuten, Sprache: Originalversion Englisch, erhältlich a uf DVD,
FSK: ohne Altersbeschränkung € Inhalt: Film über den Konflikt
und die Menschenrechtsverletzungen im Süden Darfurs aus der
Sicht von sechs verschiedenen Personen berichtet. € Infos unter:
http://www.kino-zeit.de/filme/artikel/trailer_����_ darfur-
now.html

Bye Bye Africa

Genre: Dokumentarfilm, Regie: Mahamat-Saleh Haroun, Jahr:

�


, Länge: �� Minuten, Sprache: Französisch mit deutschen
Untertiteln, erhältlich auf DVD, FSK: ohne Altersbeschränku ng
€ Inhalt: Ein tschadischer Filmregisseur kehrt aufgrund des
Todes seiner Mutter in seine alte Heimat … den Tschad … zurück
und ist über den Zustand des Landes sowie der nationalen Film-
szene schockiert € Infos unter: http://www.film.at/
bye_bye_africa/detail.html?cc_detailpage=full

Abouna

Genre: Drama, Regie: Mahamat-Saleh Haroun, Jahr: ����, Läng e:
�� Minuten, Sprache: Französisch, erhältlich auf DVD, FSK: o hne
Altersbeschränkung € Handelt vom Alltag im Tschad und von
dem dort weit verbreiteten Phänomen, dass junge Männer ihre
Familien plötzlich und ohne Vorwarnung verlassen um an
einem fremden Ort Arbeit zu finden. € Infos unter:
http://www.filmz.de/film_����/abouna_der_vater/

Mit offenen Karten (arte)

Genre: Reportage, Regie: Alain Jomier, Jahr: ����, Länge: ��
Minuten, Sprache: Deutsch, Online verfügbar, FSK: ohne Alter s-
beschränkung € Inhalt: Reportage über den Sudan, allgemeine
Informationen über Land und Leute, insbesondere die Proble me
die mit der Erdölförderung seit ���	 zusammenhängen. 
€ Infos unter: http://de.youtube.com/watch?v=S	SZ_ajSNt c

Frontline über Darfur

Genre: Reportage, Regie: Neil Docherty, Jahr: ����, Länge: ��
Minuten (acht Episoden à �� Minuten), Sprache: Englisch,
Online verfügbar, FSK: ohne Altersbeschränkung € In acht kur-
zen Episoden wird der Darfurkonflikt und die Situation in den
Flüchtlingslagern von der Entstehung bis zum Jahr ����
beleuchtet. € Infos und Interaktives Tool mit Informationen zu
allen beteiligten Parteien im Darfurkonflikt (Janjaweed, lo kale
Bevölkerung, Vereinte Nationen, NGOs etc.) unter:
http://www.pbs.org/wgbh/pages/frontline/darfur/

Washingtonpost Video Stories 

Genre: Reportage, Regie: Travis Fox, Jahr: ����, Länge: �� Min u-
ten (drei Videos à sechs Minuten), Sprache: Englisc h, Online ver-
fügbar, FSK: ohne Altersbeschränkung € Inhalt: Drei verschiede-
ne Einzelschicksale von sudanesischen Flüchtlingen in Flü cht-
lingslagern im Tschad: Ein Augenzeugenbericht von de r Vertrei-
bung aus dem Heimatdorf, ein Mensch auf der Suche nach den
Menschen die das Dorf angegriffen haben und ein Vid eo zur
Ernährung von Babys und Kindern in den Flüchtlingslagern. 
€ Infos unter: http://www.washingtonpost.com/
wp-srv/world/interactives/chad/

Stories from Sudan ŒThe quick and the terrible•

Genre: Dokumentation, Regie: Cassandra Herrman, Jahr: ����,
Länge: �� Minuten (vier Folgen à sechs Minuten), Sprache: 
Englisch, Online verfügbar, FSK: ohne Altersbeschränkung €
Inhalt: Eine Entwicklungshelferin berichtet in vier  kurzen Videos
wird die Krisensituation in Darfur, das Leben in den Flüchtlin gs-
lagern, womit sich die Menschen dort beschäftigen und wel-
chen Problemen sie tagtäglich ausgesetzt sind. € Infos unter:
http://www.pbs.org/frontlineworld/stories/sudan/the story.html

BÜCHER
Krieg im Lande des Mahdi. Darfur und der Zerfall des Sudan
von Thilo Thielke von Magnus, Essen, September ����, Deutsc h,
ISBN-��: 	���������,  ISBN-�	: 
��-	���������, Preis: ��. 
�
Euro

Darfur. Der Œuneindeutige• Genozid von Gerard Prunier von
Hamburger Edition, Dezember ����, Deutsch, ISBN-��:
	
	��
���X, ISBN-�	: 
��-	
	��
����, Preis: �� Euro

Im Zentrum der Katastrophe. Was es wirklich bedeutet, vor Or t
zu helfen von Richard Munz, Campus Verlag, März ����,
Deutsch, ISBN-��: 	�
		���	�, ISBN-�	: 
��-	�
		���	�, P reis:
�
.
� Euro

TI PPS: Unte r r i ch tsmater ia l ien ,  F i lme,   Bücher  

MACH MIT!
You CARE.
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MACH MIT!
You CARE.

Um die Flüchtlinge im Tschad weiterhin zu unterstützen, benötigen wir eure Hilfe!

Nach dem Prinzip, Hilfe kann nur gedeihen, wenn viele helfen, möchten wir euch einladen, eine
Spendenaktion durchzuführen oder euch an einer Spendenaktion zu beteiligen. 

Egal was ihr tut, jedes Zeichen der Solidarität ist wertvoll. Doch soll es bei eurer Aktion in erster
Linie um den Spaß am gemeinsamen Helfen gehen. Der Erfolg eurer Aktion wird auf keinen Fall an
der Höhe eurer Spende gemessen. Auch die kleinste Spende hilft, unser Projekt zu unterstützen!

Habt ihr schon eine Idee, wie ihr Spenden sammeln wollt oder seid ihr noch auf der Suche nach einer
fantasievollen und ausgefallenen Aktion? Lest euch doch einfach unsere Ideen und Vorschläge durch,
sie geben euch vielleicht einige Anregungen. Eurer Kreativität sind keine Grenzen gesetzt!

Allen Schülerinnen und Schülern, die eine WE CARE-Aktion organisieren oder daran teilnehmen,
schenken wir als kleines Dankeschön einen CARE-Wasserball!

Spendensammeln

WE CARE – darunter verstehen wir, sich einzusetzen für die Flüchtlinge im Tschad und auch andere
zum Mitmachen zu gewinnen. Wir stellen euch Wasser-Aufkleber zur Verfügung, die ihr anderen als
Dankeschön für eine Spende und als Zeichen des gemeinsamen Helfens schenken könnt. Sie zeigen
allen Menschen, dass ihr euch aktiv für eine gute Sache einsetzt. Für eure Aktionen und Veranstal-
tungen könnt ihr bei uns auch Sammeldosen ausleihen. 

Schulfest

Ein Schulfest bietet tausend Möglichkeiten, für die gute Sache Geld zu sammeln und Aufkleber an
Spender zu verteilen. Ihr könnt auch eine Tombola veranstalten, eine Versteigerung von Gegenstän-
de aus dem Fundbüro organisieren oder ein Trödelmarkt mit gebrauchtem Spielzeug, Büchern und
Selbstgemachtem, ein Kuchenbuffet ausrichten und, und, und…

Täglich eine gute Tat

Täglich einen Euro spenden – was sich zunächst nach einem geringen Beitrag anhört, ist eine ganz wich-
tige Unterstützung für die Wasserversorgung in Flüchtlingslagern. Was aber, wenn man dieses Geld nicht
hat? Da gibt es doch Eltern, Großeltern, Verwandte und Bekannte, die sich vielleicht über eine gute Tat
am Tag sehr freuen würden. Wie ist es mit Fenster oder Schuhe putzen, den Mülleimer leeren, freiwillig
einkaufen gehen oder zu Hause die Innenreinigung des Autos anbieten und samstags den Rasen mähen?
Weitere Ideen bleiben der Fantasie jedes Einzelnen überlassen.
Natürlich könnt ihr auch einen gemeinsamen Arbeitstag mit eurer Klasse oder Schule (z.B. an einem
beweglichen Ferientag) organisieren, bei dem ihr kleine Arbeiten gemeinsam erledigt.

Sponsored Walks

Wenn ihr einen Sponsored Walk organisieren wollt, müsst ihr zunächst eine Strecke festlegen –
abhängig von Alter, Können und Kondition der Teilnehmer – die gelaufen oder geradelt werden soll.
Jeder Teilnehmer sucht sich einen oder mehrere „Sponsoren“, die einen vorher festgelegten Betrag
pro gelaufenen Kilometer bzw. pro Runde zahlen. Sponsor kann jeder sein: die Eltern, Verwandte und
Bekannte, der Lieblingsbäcker oder ein anderes Unternehmen. Je weiter ein Teilnehmer also läuft

� WE CARE – Aktionspaket

WI E KÖN N EN SCHÜLERI N N EN DEN 
FLÜCHTLI NGEN IM TSCHAD H ELFEN? 
Wasser-Aktionsideen und besondere Aktionstage
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oder radelt, desto mehr Geld bekommt er von seinem Sponsor. So kommt aus vielen kleinen Beträgen
eine große Summe zusammen!

CARE-Projektwoche / Projekttag

In einer Projektwoche oder an einem Projekttag könnt ihr verschiedene Themen bearbeiten oder
Aktionen starten: Ihr könnt in Projektgruppen zu den Themen CARE-Paket, Tschad, Wasser,  Flücht-
lingslager, Afrika oder Asien arbeiten. Ihr könnt auch einen Film-Workshops, einen Kreativ-Wettbe-
werb oder eine Ausstellung organisieren. Ihr könnt landestypische Kleidung batiken oder nähen,
nach afrikanischen Rezepten kochen oder traditionelle Tänze und afrikanische Lieder einstudieren.
Am Präsentationstag könnt ihr für die Aufführungen einen kleinen Eintritt nehmen oder das Selbst-
gekochte, Genähte und Gemalte gegen einen kleinen Betrag verkaufen und damit unser Flüchtlings-
projekt im Tschad unterstützen.

CARE-AG

Interessiert sich in eurer Schule nur eine kleine Gruppe für CARE und den Tschad, könnt ihr mit
einem Lehrer eine CARE-Arbeitsgruppe gründen, die sich nachmittags trifft, über das Thema spricht
und diskutiert und kleine Aktionen plant oder gemeinsam an dem Kreativwettbewerb teilnimmt.

Schülerzeitung oder Schülerradio

Gibt es in eurer Schule eine Schülerzeitung oder gar ein Schülerradio? Berichtet über CARE und
das CARE-Projekt und fordert eure Schule auf, sich zu engagieren. Dann könnt ihr in Folgebeiträ-

gen über die Aktionen und den Wettbewerb berichten.

BESON DERE WASSERAKTION EN:

• Sponsored Swimming
Sponsored Swimming funktioniert wie ein Sponsored Walk! Ihr legt einen gewissen Betrag pro
zurückgelegter Strecke fest, zum Beispiel 0,50 Euro je geschwommene 50 Meter. Ein Sponsored Swim-
ming könnt ihr im Sommer im Freibad organisieren oder aber auch im Hallenbad beispielsweise mit
eurem Schwimmverein.  

• Getränkeverkauf
Bei Schulfesten und anderen Schulveranstaltungen könnt ihr einen Getränkeverkauf organisieren. Pro
verkauftes Getränk könnten beispielsweise 0,50 Euro als Spende eingenommen werden. Dabei könnt
ihr eure „Kunden“ gleichzeitig auch über die weltweite Wasserproblematik informieren. Kleine Flyer
oder Poster, die die wichtigsten Fakten zu Wasser enthalten, eignen sich dabei besonders gut, um
auch andere auf das Thema aufmerksam zu machen.

• Wassergipfel
Ihr könnt auch euer neu gewonnenes Wissen über Wasser und afrikanische Länder einsetzen und bei-
spielsweise euren eigenen Wassergipfel organisieren. Dazu sucht ihr im Vorfeld Länder aus, die von
Schülergruppen beim Wassergipfel vertreten werden. Jede Gruppe informiert sich intensiv über ihr
Land, über die dortigen Lebensbedingungen und welchen Stellenwert Wasser hat. Beim Wassergipfel
kommen dann alle Schülergruppen zusammen, um die Interessen ihres Landes zu vertreten. Dabei
geht es darum, eine Wasserpolitik für das jeweilige Land aufzustellen und auch Regeln festzulegen,
wenn beispielsweise Wasserquellen von mehreren Ländern genutzt werden, wie zum Beispiel der Nil.
Wer darf wie viel Wasser davon entnehmen, was kann man gegen die Verschmutzung tun, wie kann
eine gerechte Wasserverteilung sichergestellt werden etc.?

MACH MIT!
You CARE.
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� � � Weitere Ideen

Es gibt unglaublich viele Ideen und Möglichkeiten, interessante und spannende Aktionen zu planen.
Sicher fallen euch noch viele andere ein.

Ihr könnt in eurer Schule oder an einem anderen Ort (vielleicht in einer Bibliothek oder im Rathaus)
eine Ausstellung mit euren WE CARE-Paketen, Fotos oder Bildern organisieren, ihr könnt eine große
WE CARE-Fahrradtour oder Wanderung mit eurer Schule machen oder ein Schulkonzert (Schulorches-
ter, Nachwuchsbands, Chöre) organisieren und die ganze Stadt einladen. Ihr könnt auch versuchen,
einen afrikanischen Autor zu einer Lesung in eure Schule einzuladen oder einen Autor, der über Afri-
ka schreibt. Ihr könnt ein Benefizturnier (Fußball, Volleyball, Basketball, Wasserball, Handball...)
organisieren oder einen Stand auf einem Flohmarkt.

In der Adventszeit könnt ihr Selbstgebasteltes und -gebackenes auf dem Weihnachtsmarkt verkaufen
oder eine WE CARE-Weihnachtsfeier in eurer Schule machen.

Wir freuen uns über eure Ideen. Vergesst nicht, genug Vorbereitungszeit einzuplanen. 

� � � Wann ihr etwas tun könnt?

Ihr könnt eure Idee in eine große Veranstaltung integrieren oder einen selbständigen Aktionstag ver-
anstalten: Sei es zu einem bestimmten Zeitpunkt wie das alljährliche Schulfest oder am Tag der offe-
nen Tür, innerhalb einer Projektwoche, beim Stadtfest – es gibt immer einen guten Anlass. Denkt
auch an eure Sportvereine, an andere Veranstaltungen in eurer Stadt, an die Musikschule, den
Jugendtreff oder wo ihr eure Freizeit sonst verbringt. Besonders geeignet sind auch Weltgedenktage.
Findet etwas über sie heraus und nutzt sie für eure Aktionen und Ideen. So könnt ihr auch die Pres-
se und Öffentlichkeit besser informieren. 

Hier eine Übersicht:

�	.��.����: Tag des Flüchtlings

��.��.����: Welternährungstag

��.��.����: Weltkindertag

��.��.����: Nationalfeiertag Zentralafrikanische Re publik

��.��.����: Tag der Menschenrechte

��.��.���
: Nationalfeiertag im Sudan

��.��.���
: Afrikatag

��.�	.���
: Internationaler Kinder- und Jugendtheat ertag

��.�	.���
: Weltwassertag

��.��.���
: Weltgesundheitstag

��.��.���
: Internationaler Tag der Familie

��.��.���
: Afrikatag

��.��.���
: Tag des afrikanischen Kindes

��.��.���
: Weltflüchtlingstag

��.��.���
: Weltbevölkerungstag

��.��.���
: Nationalfeiertag im Tschad

MACH MIT!
You CARE.
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Von der Planung über Öffentlichkeitsarbeit bis zur Überweisung
und Zuwendungsbestätigung

� Als Erstes müsst ihr euch überlegen, was ihr tun wollt. Viel-
leicht haben euch die Vorschläge ja auf eine Idee gebracht, viel-
leicht aber habt ihr noch eine ganz andere Aktion im Kopf. Sam-
melt alle Ideen und entscheidet euch für das, was ihr mit euren
Mitteln gut umsetzen könnt.

� Überlegt euch auch, wer an dieser Aktion mitarbeiten möchte.
Erstellt gemeinsam einen Plan, wer welche Aufgaben übernimmt.

� Überlegt euch, wo ihr etwas tun möchtet. Wenn ihr etwas an
einem öffentlichen Platz plant und Spenden sammeln möchtet,
braucht ihr eine Erlaubnis dafür. Sprecht mit eurem Lehrer oder
Direktor, wenn ihr in der Schule aktiv sein wollt. Für einen Info-
stand in der Stadt zum Beispiel, braucht ihr möglicherweise die
Genehmigung der Stadtverwaltung. 

� Ihr könnt eure Aktion mit Informationen über den Tschad und
über die Situation von Flüchtlingen bereichern. Konkrete Infor-
mationen zu der Situation zum Tschad, zu dem Projekt und über
CARE findet ihr auf unserer Homepage (www.care.de). Ihr könnt
weitere Informations- und Aktionsmaterialien, Spendendosen
und Plakate bei uns bestellen. Schreibt uns eine E-Mail
(maas@care.de) oder ruft an (0228-97563-54). 

� Macht eure Aktion rechtzeitig bekannt – mit Anschreiben,
Plakaten oder Aushängen. 

Mundpropaganda ist oft wirkungsvoll. Erzählt allen davon und
bittet sie, es weiter zu sagen.

� Wichtig ist, dass ihr die Medien nutzt. Ruft bei Zeitungen und
Radiosendern an und lasst euch mit der Lokalredaktion verbin-
den. Sprecht mit den Journalisten und Redakteuren über eure
Ideen und stimmt mit ihnen das weitere Vorgehen ab. Wenn sie
Informationen zu euren Aktionen haben wollen, dann schickt
ihnen eine kurze Pressemitteilung.

� Ein guter Tipp: Wenn ihr für eure Aktion noch einen Promi-
nenten gewinnen könnt, werden sich mehr Journalisten dafür
interessieren. Immer sehr beliebt sind Fototermine mit Stars,
bei denen sie einen Scheck für Hilfsprojekte überreichen.

� Und, ganz wichtig:Erzählt uns davon, was ihr tut! Und macht
Fotos von den Aktionen! 

Schreibt eine E-Mail oder einen Brief oder schickt ein Fax. Alle
Ideen werden ausgewertet und einige davon auf unserer Home-
page und im Newsletter vorgestellt. Bitte fragt eure Eltern, ob
sie einverstanden sind, dass ihr auf den Fotos seid, damit wir
sie für unsere Homepage oder für Flyer und Broschüren verwen-
den können.

� � � Bitte nennt uns einen Ansprechpartner, damit wir wissen,
an wen wir uns wenden können, wenn noch Fragen offen sind.

Spenden-Überweisung

Wenn ihr bei eurer Aktion Spenden gesammelt habt, überweist
ihr die Gesamtsumme nach der Aktion auf folgendes Konto: 

CARE Deutschland-Luxemburg e.V.

Konto 4 40 40
BLZ 370 50 198
Sparkasse KölnBonn
Stichwort Schulaktion Wasser

� � � Ganz wichtig: Gebt bitte das folgende Stichwort 
„Schulaktion Wasser“ und den Namen eurer Schule im Verwen-
dungszweck an. Nur so wissen wir, dass die Spende von euch
kommt und wofür ihr spenden möchtet. Ihr könnt aber auch
über das Internet spenden unter www.care.de.

Zuwendungsbestätigung

Einige der Spender benötigen für das Finanzamt eine Spenden-
quittung (Zuwendungsbestätigung). Diese Spendenquittungen
stellt CARE aus.

Wir brauchen dann unbedingt die vollständige Anschrift des
Spenders und den Teilbetrag, den dieser Spender gegeben hat.
Spendenquittungen ausstellen und verschicken ist allerdings
sehr kosten- und zeitaufwändig. Wir können daher Spendenquit-
tungen leider erst ab einem Betrag von zehn Euro ausstellen. 

Die Spendenquittung wird auf das Datum ausgestellt, an dem
der Gesamtbetrag auf unserem Konto eingegangen ist.

Kleiner Leitfaden zur Durchführung 
einer Spendenaktion

MACH MIT!
You CARE.

Eva Maas
Referentin Ehrenamt und Schulen

E-Mail: maas@care.de 
Telefon: �

� 	����-��
Fax: �

� 	����-��

CARE Deutschland-Luxemburg e.V.
Dreizehnmorgenweg �
����� Bonn

Eure/ Ihre Ansprechpartnerin bei CARE



� weitere WE CARE-Schulinfopakete

� CARE-Aktionsflyer
� WE CARE - Anmeldekarten

� WE CARE-Plakat A�
� WE CARE-Aktionsplakat A� (mit Platz für die eigene Aktion)
� CARE-Plakat Brunnen A�
� CARE-Wasseraufkleber fürs Badezimmer
� CARE-Getränkedeckel
� CARE-Wasserball (für teilnehmende Schüler einer CARE-Aktion als Dankeschön)
� CARE-Luftballon
� CARE-Faltpäckchen
� CARE-Lineal für Schüler
� Tschad-Postkarte
� CARE-Spendendosen zum Ausleihen

� .  MATERIALI EN ZUR DURCH FÜH RUNG VON AKTION EN UN D VERANSTALTUNGEN
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An
CARE Deutschland-Luxemburg e.V.  
Frau Eva Maas
Dreizehnmorgenweg �
�	��� Bonn Fax: ���� / 
���	-��

MATERIALLISTE ZUM BESTELLEN

Hiermit möchten wir folgende Materialien kostenlos bestel len:
(CARE bittet um Verständnis, dass nicht alle Materi alien im Klassensatz verschickt werden können)

� Jahresbericht ���� 
� Jahresbericht ����

� CARE-Report ��/����
� CARE-Report ��/����

� Flyer ŒSchicken Sie Zukunft•
� PowerPoint-Präsentation zu CARE auf CD-Rom oder gedruckt

� � CARE-TV-Spots auf DVD
� CARE-Imagefilm auf DVD

� .  I N FORMATIONSMATERIALI EN ÜBER CARE DEUTSCH LAN D- LUXEMBURG E.V.  

� WE CARE-Projektflyer Tschad
� CARE-Spezial Tschad
� care affair � (Broschüre)
� ŒFlüchtlinge im TschadŽ, Foto-CD-Rom 


 .  I N FORMATIONS-  UN D H I NTERGRUN DMATERIALI EN ZUM TH EMA WASSER UN D ZUM TSCHAD

Bitte schicken Sie die Bestellung an:

Schule: ______________________________________________________________________

Ansprechpartner / Name: _______________________________________________________

Straße: ______________________________________________________________________

Ort: ________________________________________________________________________
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Unsere Aktion soll am _____________________________   stattfinden.

Schule/ Klasse __________________________________________________________ 

Ansprechpartner/ Name ________________________________________________________

Telefon/ Fax __________________________________________________________

E-Mail __________________________________________________________

Datum/ Unterschrift __________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

An
CARE Deutschland-Luxemburg e.V.  
Frau Eva Maas
Dreizehnmorgenweg �
�	��� Bonn Fax: ���� / 
���	-��

I N FOBOGEN

WE CARE - Wir machen mit!
Wir planen an der WE CARE- Schulaktion mit folgenden Aktivit äten mitzumachen



An
CARE Deutschland-Luxemburg e.V.  
Frau Eva Maas
Dreizehnmorgenweg �
�	��� Bonn Fax: ���� / 
���	-��
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Absender des Spenders__________________________________________________________ 

Stichwort __________________________________________________________ 

Wir erhielten von folgenden Personen Spenden und bi tten um Ausstellung einer Spendenbescheinigung.

Bitte immer die vollständige Adresse angeben!

Name Straße Postleitzahl/ Ort Spendenbetrag

SPEN DENAUFSTELLUNG

Wir haben an der WE CARE. Schulaktion Wasser teilgenommen und  am ________________ den
Betrag von ___________________ Euro auf das Spendenkonto von  CARE Deutschland-Luxemburg e.V.
bei der Sparkasse KölnBonn, Konto � �� ��, Stichwort ŒSchula ktion Wasser•, BLZ 	�� �� �
� oder per
Internet mit Angabe von Name und Adresse der Schule überwiese n.
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Bitte immer die vollständige Adresse angeben!

Bitte senden Sie die Zuwendungsbescheinigung

� direkt an die angegebenen Personen
� gesammelt an folgende Adresse:

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

Ansprechpartner/ Name   _____________________________________________________________ 

Adresse ___________________________________________________________________________

Telefon/ Fax/ E-Mail _________________________________________________________________ 

Name Straße Postleitzahl/ Ort Spendenbetrag
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